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Gaustraßensammlungen : 13 Millionen Mark

Verdoppelung des Erlöses gegenüber dem Vorjahre / Neberzeugender Ausdruck des Bolksbewußtsems
Sir Antwort brr Ottmark

Berlin, 9. Februar.
D-r Januar ist der Monat , der jeweils im

Ablauf der Winterhilfswerke den Straßcnsamm-
lungen der einzelnenGaue Vorbehalten ist. Dieje
Sammlungen werden nicht mit reichseinheit-
lichen Abzeichen durchgesührt, sondern geben
den einzelnen Gauen Gelegenheit, "nt bin¬
deren Gau- oder heimatgebundenen Abzeichen
«inen frisch-fröhlichen Werbeseldzug sur die
Büchsen des Winterhilsswerkes zu fuhren.

Wie schon beim Opserfonntaa im Januar , fo
hat das deutsche Volk auch die Gaustragensamm-
lunqen im Januar des Kriegswinterhilsswerkes
in einem überwältigenden Sieg der inneren
Front gestaltet:

Nicht weniger als 1» 948 « 50,49 RM . wurden
geopsert ! Von dieser Summe entfallen aus das
Altertch: 9 488 498,72 RM .. aus die Ost -
mark: 2 « 10 597,99 NM . , und aus den Gau
Sudetenland: 949 813,78 RM

geyeure Summe von vossorv, --»
v . H „ während der Durchschnitt je Kopf der Be¬
völkerung eine Zunahme von 8,33 Pf . auf 16,18
Pfennigerfuhr.

Ist schon « in« fast hundertprozentige Stei-
gerung gegenüber dem Vorjahr als « in über¬
zeugender Ausdruck des Volksbewußtseins zu
werten , so geben Vergleiche mit einigen anderen
Ziffern erst recht «in Spiegelbild einer von
Jahr zu 2ayr angestiegenen Opfer-
bereirschaft des deutschen Volkes . Wir
wollen nicht zum Vergleich das Ergebnis einer
Sammlung für das englifche Rote Kreuz her¬
anziehen , die in fünfmonatiger Dauer etwas
mehr als 10 Millionen Reichsmark erbrachte,
sondern wir denken dabei etwa an die sechs
Reichsstraßensammlungen des Winterhilfswerles
1934/35. Damals erbrachten dies« sechs Reichs¬
straßensammlungen im ganzen Altreich «inen
Betrag von 8,47 Millionen RM ., 5 Jahre spa¬
ter ein« einzige Gaustraßensammlung Erotz-
deutschlands dagegen 13,04 Millionen RM.

An einem Tag des Januar 1940 sammelte
allein die deutsche Ostmark 2,61 Millionen RM .,
d. h. daß 8,5 Millionen „unter der Naziherrschaft
schmachtende" Deutsche der Ostmark allein 30
n. H. dessen opferten, was damals 65 Mil¬
lionen Deutsche des Altreichs an sechs Sonntagen
in sechs Reichsstraßensammlungen aufbrachten.
Deutlicher kann die deutsche Ostmark wohl nicht
bekunden , daß sie sich unter den Fahnen der Be¬
wegung recht wohl fühlt. Deutlicher kann
sie wohl nicht ihre Abneigung gegen die eng¬
lischen Pläne bekunden , nach der „siegreichen
( englischen) Beedigung dieses Krieges die deut¬
sche Ostmark wieder in einen lebensunfähigen
Zwergstaat Oesterreich zu verwandeln, um dann
als Bastion gegen das Mutterland mißbraucht
zu werden.

So beherrscht England die Meere
409 feindliche und neutrale Schiffe mit 1,5 Millionen MT. versenkt

Aus de«, Zirkus Chamberlai«

Berlin, 9 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am

Donnerstag bekannt:
An der Saarsront etwas lebhaftere Artillerie-

und Spähtrupptätigkeit.
Die Verluste der feindlichen und neutralen

Handelsschissahrt, soweit sie allein durch die
Kampsmaßnahmeii der deutschen Kriegsmarine
verursacht sind , haben von Kricgsbeginn bis
Ende Januar die Summe von 409 Schissen mit
1493 431 VRT . erreicht.

In demselben Zeitraum wurden ferner von
deutschen Seestreitkrästen 354 Schisse mit ins¬
gesamt 807 881 VRT . zur weiteren prisenrecht-
lichen Untersuchung in deutsche Häsen ein¬
gebracht.

Zu dieser Bekanntmachung des Heeresberichts
wird uns ergänzend mitgeteilt:

In der Zeit vom 21. Dezember 1939 bis 31.
Januar 1940 sind an feindlichen und neutralen
Handesschifsen in Verlust geraten:

1. Nach bestätigtenMeldungen : 371898 VRT.
2. Nach Meldungen, die mit

großer Wahrscheinlichkeit auf
einen Totalverlust schließen lasten 91898 BRD.

insgesamt : 483 798 BRT.
Damit belaufen sich die Eesamtverluste der

feindlichen und neutralen Handelsschissahrtseit
Kriegsbeginn aus insgesamt 4 09 Schiffe mit
1 493 431 BRT.

Demgegenüber hat die deutsche Handels¬

schiffahrt bis einschließlich 31. Januar 1940 fol¬
gende Verluste erlitten:

1. Vom Feind wurden in sei¬
nen Häsen bei Kriegsausbruch
beschlagnahmt 13 196 BRT.

2. Vom Feind aufgebracht wur¬
den : 82 238 BRT.

3. Durch Selbstversenkungwur¬
den dem Zugriff durch den
Feind entzogen : - 141 525 BRT.

Insgesamt belaufen sich die deutschen Verluste
aus 42 Schiffe mit 236 957 BRT.

Be ! Lissabon gesunken
Amsterdam, 9. Februar.

Der Kapitän und die Mannschaft s51 Mann)
des britischen Frachtdampsers , . Arm ani¬
st a n " (6805 BRT . ) wurden, wie aus London
berichtet wird, von dem spanischen Motorschiff
„Montebaril " in Las Palmas an Land ge¬
bracht . Der Dampfer „Armanistan" ist in der
Nähe Lissabons gesunken.

Gerichtsnotorisch beglaubigt
Oslo, 9. Februar.

Das Seegericht in Oslo stellte über den
Untergang des Dampfers „ Eudweig" fest,
das Schiff sei in der sogenannten „sicheren
Straße " zwischen der englischen Ostküste und
dem davor gelegten englischen Mincngürkel
einer Explosion zum Opfer gefallen.

Pariser Parole : Reue SchlaOWHe
Offenes Eingeständnis der Kriegsausdehnungsabsichten

(Orudtberlobt unseres Vertreters ln 6enk)

Genf, 9 . Februar.
T Das Rätselraten um die jüngsten Be¬

schlüste des Obersten Kriegsrates der West¬
mächte hat noch immer nicht zur Lösung ge¬
führt ; die französischen Regierungskreise stellen
sich nach wie vor stumm . Man hat überhaupt
den Eindruck , daß zur Zeit in Paris eine Panse
in der Erörterung der Kriegsereignisse ein¬
getreten ist. Dies veranlaßt offenbar die Inter¬
essierten und vor allem die Presse, den Beginn
eines „neuen Abschnittes" des Krieges anzu-
kllndigen , der mit Finnland in Zusammenhang
gebracht wird. Dazu gehört vor allem der
immerhin bemerkenswerte Umstand, daß zum
ersten Male die Kriegsmarineminister der bei¬
den Länder an der Sitzung des Obersten
Kriegsrates teilgenommen haben. Ferner wird
vermerkt, daß in der Entschließung der radikal¬
sozialistischen Parlamentssraktion . in welcher
erneut Hilfe für Finnland gefordert wird, zum
ersten Male die Behauptung ausgestellt wird,
die tatsächliche Unterstützung Finnlands könne
den Westmächten nur strategische Vorteile
bringen.

Die gesamte Pariser Presse erhebt jedenfalls
den Schlachtruf: „Hilfe für Finnland ". In

ihrem Eifer, dem Krieg neuen Auftrieb zu
geben , gehen einige Blätter sogar so weit, das
moralische Mäntelchen jetzt plötzlich fallen zu
lasten . Sie Hetzen Finnland nach Kräften zum
Widerstand auf und erklären, es dürfe keinerlei
Zeit mehr verloren gehen . Dieses offenherzige
Eingeständnis zeigt deutlich , daß es den Hetzern
in Paris und London ebensowenig auf Finn¬
land selbst ankommt , wie auf die Staaten , die
sie früher schon mit ihrer „Hilfe" zugrunde
richteten. Finnland soll ins Verderben gejagt
werden, das ist der Wille der Plutokratien,
weil sie für ihre Pläne Gewinn aus Finnlands
Zusammenbrucherhoffen.

Die Ausdehnung des Kriegsschauplatzesum
jeden Preis ist auch die Forderung , dieser ehe¬
malige Kriegsminister Fabrn wieder im
„Matin " erhebt. . Die Alliierten hätten nicht
nur die Pflicht, ihre eigenen Soldaten und ihr
eigenes Imperium zu bewaffnen, sondern
müßten auch in der Lage sein , jedes neutrale
Land auszurüsten, das in den Krieg hinein¬
gezogen werden könnte ( ! !) . „ Sie wüsten im¬
stande sein "

, schreibt Fabry wörtlich, „wirksam
jedes Schlachtfeld auszunützen, das sich ihnen
eröffnet" . Deutlicher können die Pläne der
plutokratischen Kriegshetzer nicht mehr enthüllt
werden.

Englische Wühlarbeit in Skandinavien
Rom über die Durchführung -er Pariser Beschlüsse

(vraktberiebt unseres Vertreters in kknn»
Rom, 9. Februar.

W Nach der Niederlage, die die englisch -fran¬
zösische Kriegspolitik aus dem Balkan durch die
Belgrader Beschlüsse bezog , wenden sich die eng¬
lisch-französischen Absichten nach italienischen
Informationen nunmehr den skandinavischen
Staaten zu, um sie, wenn möglich , in einen
Krieg gegen Sowjetrußland zu Hetzen und die
normalen Wirtschaftsbeziehungendieser Staaten
mit Deutschland zu stören . Aus den italienischen
Informationen geht hervor, daß diese Frage
auf dem letzten sogenannten Obersten Kriegsrat
in Paris eine wichtige Rolle gespielt hat , wo¬
bei sich Frankreich besonders eifrig zeigte und
ans die Unterstützung dieser Pläne durch Chur¬
chill rechnete.

Die faschistische Presse enthüllt in diesem Zu¬
sammenhang die englischen Manöver in den
skandinavischen Staaten , zumal in Schweden, um
deren Neutralität zu hintertreiben und sie in

einen Krieg zu verwickeln . England verspreche
sich von diesem Krieg als indirekter Folge die
Unterbrechung des deutsch-schwedischen Wirt¬
schaftsverkehrs. Die britische Propaganda in
Schweden sei gegenwärtig außerordentlich rege.
Die schwedische Presse selbst sei durch ihre Ver¬
flechtung mit englischem Kapital im Fahrwasser
dieser kritischen Politik . Allerdings handele es
sich hier ganz offensichtlich um Manöver , die den
skandinavischen Ländern am meisten schaden
würden, was auch von vernünftigen schwedischen
Beobachtern zugegeben würde. Was die briti¬
schen Versuche angehe , die skandinavischen Staa¬
ten durch einen Krieg im Dienste Englands die
Kastanien Londons aus dem Feuer holen zu
lassen , so sei die in Dänemark weit verbreitete
Ansicht bemerkenswert, die wörtlich folgender¬
maßen laute : „Es ist höchst unnütz zu sterben,
um England zu Essen zu bringen , wenn diesel¬
ben Nahrungsmittel völlig gefahrlos nach Ham¬
burg gebracht werden können".

Vas VIulRirteil
T Mittwoch morgen wurde am Tore de»

Winsongreen-Gefängnisses in Birmingham eine
amtliche Mitteilung angeschlagen , in der mit
nüchternen Worten stand , daß Las Todesurteil
an den beiden Iren Barnes und Richards
durch Erhängen vollstreckt wurde. Mit
einem riesigen Aufgebot von Polizisten war
— wie wir berichteten — die ganz « Umgebung
des Gefängnisses vom frühen Morgen an ab¬
gesperrt worden. Selbst die kleinsten Menschen¬
ansammlungen wurden rücksichtslos zerstreut;
ein bezeichnendesEingeständnis schlech¬
ten Gewissens! Di« britischen Regierungs-
Mitglieder, besonders der für das Urteil ver¬
antwortliche Innenminister Anderson, sind
unter besonders starken Polizeischutz gestcllr
worden, da man Vergeltungsmaßnah¬
men der Iren befürchtet. Ein Zeugnis ihres
Schuldbewußtseins! In verschiedenen Städten
Englands krachten bereits wieder die Bomben.
Ihre Explosionen verkünden der Welt, daß der
irische Freiheitskampf ungebrochen weitergeht.
In Irland selbst herrschen Erbitterung und
Trauer ; eine starke Spannung liegt über dem
Land ; die Hinrichtung der beiden IRA .- Män-
ner wird als ein britischer Schlag gegen
das ganze irische Volk empfunden. Dies
um so mehr, als der irische Ministerpräsident de
Valera noch am Dienstag einen neuen, letzten
Schritt bei der englischen Regierung unternom¬
men hatte , um eine Begnadigung der beiden
Verurteilten zu erzielen, und aus ganz Irland
Begnadigungsversuche und Protesttelegrammein großer Zahl an die verschiedensten zustän¬
digen Stellen Englands gesandt worden warem

Die englische Regierung blieb hart . Sir
John Simon verkündete mehrmals ausdrücklich,
daß er das Gnadengesuch beim König nicht un¬
terstützen werde , obwohl von irischer Äite starke
Bedenken gegen die Stichhaltigkeit des Bewcis-
verfahrens geltend gemacht worden warem
Wenn man die Berichte liest , die über britische
„Verhöre" mit gefangenen Irländern bekannt
geworden sind , in denen von grauenhaften
körperlichen und seelischen Foltern
zur Erpressung der gewünschten Aussagen dis
Rede ist , so spricht viel für die Berechtigung
dieser irischen Vorbehalte. Auf jeden Fall han¬
delt es sich um einen englischenGewaltakt,
um ein neues Glied in der unendlichen Kette
irischer Leiden. Denn wenn diese Iren wie so
viele andere ihrer Mitkämpfer von der 2RA.
zur Bombe griffen, so taten sie dies ja nur , weil
ihnen dies Mittel der Gewalt als das einzig
mögliche erschien , um die Freiheit ganz Irlands
von der britischen Gewalt herbeizuführen.

Der Freiheitskampf Irlands ist noch nicht
beendet, llm so mehr hat man in Irland die
Absicht verstanden, die England mit der Voll¬
streckung des Bluturteils verfolgt : nämlich Ir¬
land zu zeigen , daß es nicht bereit ist , auch nur
einen Schritt weiter auf dem Wege zur vollen
Freiheit Irlands zuzulassen . Durch ein drasti¬
sches „ Beispiel" will man den Iren klarmachen,
daß die britische Sklavenhalterpeitsche noch im¬
mer über ihren Häuptern schwebt , bereit, im

Roos kein deutscher Spion
Berlin, 9. Februar.

Die französische amtliche Agentur „Havas
verbreitet ein Kommunique der Direktion de
Kriegsgerichtes, das den elsässischen Heimai
führer Roos zum Tode verurteilt hat . In diese
Verlautbarung heißt es , daß Roos seit mek
reren Jahren mit Agenten des deutschen G<
Heimdienstes in Verbindung gestanden un
ihnen Angaben über von Frankreich getroffen
militärische Sicherheitsmaßnahmen verschaff
habe. »

Hierzu wird amtlich mitgeteilt : Der ElsässeRoos hat zu keiner Zeit mit irgendwelche
deutschen Stellen in Verbindung gestände?Die Behauptung, daß er deutsche Beauftragtmit. irgendwelchen Informationen über fran
zosssche Sicherheitsmaßnahmen und sonstige mi
litauische Fragen versorgt habe, ist daher fre
erfunden und erlogen. Die französisch
Regierung wird sich um eine andere Begrün
düng für den Mord an diesem seit langem al
Autonomisten bekannten Elsässer -Führer um
sehen müssen , der ihr wohl wegen der Kritik ai
den unerhörten Zuständen innerhalb der au
der Heimat vertriebenen Elsässer im Inner!
Frankreichs lästig geworden war.



geeigneten Augenblick erneut auf sie herakzu-
fau!en . Der Dominonminister Eden hat diese
Tatsache in seiner Weise überaus geschmacklos
unterstrichen, indem er am Abend vor der Hin¬
richtung eine Rede hielt , in der er erneut da¬
von sprach , England kämpfe für die „Freiheit

Völker " Wie die ganze irische Ge¬
schichte eine einzige Widerlegung der frechen
britischen Lügen von „ Gerechtigkeit" und „Frei¬
heit" ist , so stellt der Tod der beiden Freiheits¬
kämpfer, der wenige Stunden auf die neue Heu-
chelei Edens folgte, einen Kommentar zur eng¬
lischen „ Freiheit " dar , der nicht nur in Irland
in seiner Bedeutung erkannt werden wird.

Erste Antwort -er ANA .?
Amsterdam. 8 . Februar.

Eine heftige Explosion hat sich , wie Reuter
zugeben muh , Donnerstag morgen in einer
Werft in Coventry ereignet, nachdem dort
ein Brand ausgebrochen war. Mehrere Feuer
wchrleute wurden verletzt.

Englische Minister zittern
Madrid, 8. Februar.

Die Madrider Zeitung „Pa " schreibt tn
einem Bericht aus London, daß nach der Voll
streckung des Todesurteils gegen die beiden
irischen Freiheitskämpfer alle englischen Mi¬
nister aus Furcht vor Sühnemahnahmen sich
nur noch unter verstärktem polizeilichem Schutz
in der Öffentlichkeit sehen liehen Die jüngsten
Versuche einer irisch - englischen Versöhnung^
Politik gelten als gescheitert.

Frankreich ersaßt seine Angendllchen
Brüssel, 9 . Februar.

In Frankreich herrscht überall eine außer¬
ordentliche Erregung über einen Aufruf, der
von allen französischen Polizeidienststellen er¬
lassen worden ist, wonach sich alle Jugendlichen
zwischen 14 und 17 Jahren sofort zu melden
haben. Offiziell wird behauptet, dah diese
Meldung deshalb erfolgen solle , damit man
„für diese Jugendlichen, die infolge des Krieges
keine regelmäßige Beschäftigung finden wür¬
den, ein« solche ausfindig machen könnte ." .
Es wird jedoch gleichzeitig hinzugefügt, dah
man auf persönliche Wünsche keine Rücksicht
nehmen könne , und dah die Meldungen bis zum
28 . Februar erfolgt sein mühten.

In der französischen Bevölkerung ist dem¬
gegenüber die Meinung verbreitet , dah die
französische Regierung diese Jugendlichen zu
Hilfssoldaten machen wolle und sie rück¬
sichtslos zu bestimmten Arbeiten hinter der

Ist das Ritterlichem!
Feln-licher Zager beschießt abgesprungeaen -rutschen Flieger

PK . 9. Februar.
Wir sind bei einem Jnsanterieposten im

Vorfeld. Drüben sehen wir , nur einige hun¬
dert Meter über der Talmulde , kaum aus der

Front einzusetzen gesonnen sei . Mehrere Jugend¬
liche sind bereits über die französisch-belgische
Grenze geflüchtet.

Abrechnung mit Nala-ier
Mrsdtderlckt oasere » Vertreters ln Oenk>

Genf, 8. Februar.
T Am heutigen Freitag soll in der französi¬

schen Kammer endlich ein Teil der angeklindig-
ten Eingaben verhandelt werden. Im Mittel¬
punkt stehen die Themen: Propaganda , Infor¬
mation und Zensur, also Gebiete, die seit
Kriegsbeginn in Frankreich mit äußerster
Leidenschaft umstritten werden. Die allgemeine
Meinung über diese Themen legt der „Petit
Parisicn " folgcndermahen dar : „Die Propa¬
ganda ist völlig unzulänglich, obwohl sie enor¬
mes Geld kostet : sie tastet auch jetzt noch, nach
fünf Monaten Krieg, unsicher herum und sucht
vergeblich einen gangbaren Weg ". Wie sollte
es auch anders sein in einem Land«, das sinn-
vnd ziellos in einen wahnwitzigenKrieg gestürzt
wurde?

Mit dem Jnformationsapparat ist es nicht
bester . „Petit Parisien" erklärt dazu : „ Das
Jnformakionswesen in Frankreich sollte eine
mächtige Kriegswaffe sein und ein wesentliches
Mittel zur Erlangung des Sieges , aber es ist
nur ein erbärmliches stumpfes Werk¬
zeug. ebenso ohnmächtig wie wirkungslos".

Schneedecke erkennbar, den Verlaus der franzö¬
sischen Stellungen . Wir sieben hier auf franzö¬
sischem Boden, denn das zerschossen« Dorf hinter
uns , in dem die abrückenden Franzose» in echt
gallischer Barbarei gehaust haben, ist das erste
lothringische Grenzdorf in diesem Abschnitt.
„Wie war das mit der Do 17? "

, so fragen wir
hier die Kameraden, die auf der Schneesläch«
einer Anhöhe Vorposten halten.

Sie erzählen uns nun de» Vorfall.
Lin deutsches Flugzeug, eine Do 17, wird

bei ihrem Rückflug ins Reichsgebiet von fran»
zöstschen Jägern verfolgt und ist in groher
Höhe schon unweit der deutschen Vorposten¬
linien . Da, plötzlich setzen die Motoren aus,
der deutsche Aufklärer verliert a„ Höhe , kommt
herunter , gerade hier auf die Grenze zu.

Hoch droben löst sich ein Punkt aus dem
wunden Vogel. Es ist ein Mann mit dem
Fallschirm, er fällt wie « in Stein Hunderte
von Metern herunter . Was ist denn los? Will
sich der Fallschirm nicht öffnen? Wie gebannt
starren die Posten und der ganze Zug hinauf.
Jetzt endlich öffnet sich der Schirm, bremst den
Fall und bläht sich weit auf. Jetzt erkennen
sie alle de» Piloten an den Leinen. Er pen.
delt hin und her.

Da, was ist das?
Da kommt eine Curtih -Maschine angebraust,

nimmt Kurs auf den Fallschirm. Nein, es ist
kein Irrtum ! Man hört das Hämmern der
Feuerstöße. Der Franzose schießt auf den wehr¬
losen Mann am Fallschirm. Er hat nicht ge«
troffen, Gott sei Dank. Deutlich erkennt man
an den Bewegungen des Körpers da oben , daß
das ME .-Feuer keine Wirkung hatte . Droben
kurvt die Curtitz, jetzt kommt sie zurück. Das
Unglaubliche wiederholt sich , der Jäger nimmt
sich von neuem den Deutschen am Fallschirm
aufs Korn. Rattata , tacktack, jagen dir Schüsse
aus dem MG . Der Deutsche zuckt zusammen.
Er ist getroffen. An ihm vorbei jagt der ab¬
gefeimte Gegner, geht wieder in die Kurve,
und jetzt setzt er zum dritten Male zum An¬

griff an. Nochmal strömt ein Feuerstrahl da
oben . Dem deutschen Flieger fällt der Kopf
auf die Brust. Tot ? Die Kameraden von der
Infanterie sagen uns , dah sie vor Wut hätten
heulen können , in diesen Augenblicken , als der
Sauhund da oben allen Geboten der mensch¬
lichen Kriegführung zum Trotz aus deu „aus¬
gestiegenen , wehrlosen Flieger schob ".

Alles rannte dann zu der Stelle hin , wo der
Fallschirm niederkam. Andere Kameraden wa¬
ren schon zur Stelle . Da war denn die Freude
groß , als sie den deutschen Piloten lebend vor¬
fanden. Er hatte durch den gemeinen hinter¬
hältigen Angriff der Curtitz einen schweren
Oberschenkelschuh erhalten . Er Hab« de» Fall¬
schirm erst nach 800 Meter geöffnet, weil er
nicht so lange in der Luft herumgondeln wollte.
Beim dritten Angriff der Curtiß habe er sich
dann tot gestellt , und damit sei er den feigen
Angreifer erst los geworden. Da fragen wir:
„ Ist das Ritterlichkeit? !" „ Ist das mit den Ge¬
setzen der Menschlichkeit vereinbar und der
Grande Nation würdig ?" Eugen Preß.

Anschlag gegen einen Deutschen
tkügener kerlekts

Bern, 9. Februar.
T Der in Lausanne wohnende Schneider¬

meister Zuschnigg, der deutscher Staats¬
angehöriger ist, gab ein ihm zugesandtes ver
dächtiges Paket bei einem Polizeiposten ab mit
der Bitte , dessen Inhalt zu prüfen. Zuschnigg
hatte in der letzten Zeit wiederholt anonyme
Drohbriefe erhalten . Das Paket wurde von dem
Polizeiposten sofort in das technische Labora
torium der waadtländischen Kantonsvolizei ge
bracht . Als man das Paket , das einen Holz¬
kasten enthielt , öffnete, ereignete sich eine ge¬
waltige Explosion , durch die der Lausanner
Polizeibeamte Jaccoud auf der Stelle ge¬
tötet wurde. Zwei andere Polizeibeamte und
Zuschnigg , die bei der Oeffnung des Paketes
zugegen waren, wurden schwer verletzt . Ueber
die Gründe des Attentats konnte man bis setzt
nichts näheres erfahren , zumal Zuschnigg schwer
verletzt ist.

Donnerstag fand die Sachsenfahrt Dr . Leys
mit einer eindrucksvollen Kundgebung im
Dresdener Rathaus ihren Abschluß.

In einer festlichen Jugendsilmstund« der Ber¬
liner Hitler - Jugend werden am kommenden
Sonntag zwei HJ .-Filme „Der Marsch zum
Führer " und „Die Erde ruft" uraufgeführt
werden.

Norwegen geht dazu über, Kohlen aus Ame¬
rika zu holen. Wie „Morgenbladet" meldet, sind
bis jetzt fünfzehn Schiffsladungen amerikanischer
Kohle bestellt worden.

M Die holländische Presse ist der Ansicht,
das, auf dem letzten niederländischen Minister¬
rat der endgültige Beschluß über den Vau von
drei Schlachtschiffen für Niederländifch-Indien
gefaßt worden ist. Diese Kriegsschiffe sollen
eine Tonnage von 25 000 Tonnen haben.

W Im belgischen Kohlengebiet Charleroi ist
ein neuer Streik ausgebrochen. Ein rundes
Dutzend Gruben mußte stillgelegt werden, da
die Arbeiter sich weigerten einzufahren.

Der britische Admiralität teilt mit . daß das
Motorschiff „ Munster" auf ein« feindliche Mine
gelaufen und infolgedessen gesunken sei.

Unter dem Vorsitz des Duce trat der oberste
Verteidigungsausschuß Italiens Donnerstag
nachmittag zur ersten Sitzung seiner ordentlichen
siebzehnten Iahrestagung zusammen . Nach
einem amtlichen Kommunique wurde unter an¬

derem ein Bericht des Marschalls de Bono ent¬
gegengenommen, der vor wenigen Tagen von
einer Inspektionsreise durch Lybien und aus
Rhodos nach Rom zurückgekommen war.

Wie der „ Eoniec Krakowski " meldet, wurden
die für die polnische Bevölkerung bestimmten
Schiffstransporte der amerikanischen Ouäcker-
organisation und des amerikanischen Roten
Kreuzes mit Lebensmitteln und Bekleidung von
den Engländern in Gibraltar angehalten. Die
Schiffe werden dort von den englischen Behörden
festgehalten: alle Bemühungen der Quäker, die
Freigabe zu erwirken sind bisher vergeblich ge¬
wesen.

Fr Der südafrikanische Ministerpräsident Ge¬
neral Smuts äußerte sich im südafrikanischen
Parlament über angebliche „deutsche Umtriebe" .
Er versucht «, diese schon ganz abgeleierte Platt«
zur Rechtfertigung der eigenen Terrormaßnah¬
men zu benutzen.

Bei heftigen Zusammenstößen zwischen bri¬
tischen Patrouillen und arabischen Aktivisten in
der Nähe von Jerusalem wurden dreißig Eng¬
länder getötet und sechzig verwundet. Die Ara¬
ber beklagen acht Gefallen« und rund zwanzig
Verwundete.

W Nack Meldungen der javanischen Domei-
Agentur haben die japanischen Streitkräfte
einen großen Sieg in der Provinz Kwangsi da¬
vongetragen.

Deutschlm -s Recht üiil -le See
^ Berlin, 8. Februar
Mehr als 5888 Gefolgschaftsmitglieder

zwei großen Kriegsbetrieben Berlins hatten a»
Donnerstag Gelegenheit, an ihrer Arbeitsstiitt,
aus berufenem Munde Ausführungen üb»
Fragen deutscher Seegeltung in Krieg „nb
Frieden zu hören. Im Rahmen feierlich ^
gestalteter Setriebsappelle sprachen zu ihnen dj.Admirale von Trotha und Prentzel. Die V«<
anstaltungen, die bei den Belegschaften der bei,
den Werke begeisterten Widerhall weckten, bil,
deten den Auftakt zu einer umfassenden Aktie»
des Reichsbundes deutscher Seegeltung, der de,
mit in enger Zusammenarbeit vor allem mstder Deutschen Arbeitsfront den ihm vom Führ»
erteilten Auftrag aussührt , der deutschen Na¬
tion die schicksalhafte Bedeutung seiner See-
geltung vor Augen zu führen.

Admiral von Trotha, der Leiter de;
Reichsbundes, wies in fesselnder Darstellun»
auf die Tatsache hin , daß es letzten Endes im¬
mer die hohe See ist , die über die Geschicke aller
Völker, selbst auch der binnenländischen, eni,
scheidet.

Admiral V . Prentzel. der auf dem
zweiten großen Vetriebsappell sprach , verwies
u. a . bei einer ausführlichen Betrachtung der
Kriegslage auf die Tatsache , daß England die
Unangreifbarkeit einer Insel durch die
Entstehung der Luftwaffe verloren hat. Auch
dem Eeleitzugsnstemsei in der Luftwaffe eben¬
falls eine im Weltkriege noch unbekannte ernste
Gefahr erwachsen . England , das schon einzulehm
beginne, daß die militärische Niederwerfung
Deutschlands heute aussichtsloser denn je ist,
mache verzweifelte Anstrengungen, durch völker¬
rechtswidrigen und brutalen Druck auf die
Neutralen die Wirtschaftsblockadezu verschär¬
fen . Aber auch das , so schloß Admiral Prentzel,
wird letzten Endes nicht mehr zum Erfolge
führen, wenn wir nur felsenfest entschlossen sind,
durchzuhalten.

.. SA. an -er Front"
Berlin, 8. Februar

Am 23. Februar jährt sich zum zehnten Male
der Todestag unseres nationalsozialistischeil
Kämpfers Horst Wessel . Der Aufklärungsdiensi
der SA . hat aus diesem Anlaß eine Feierstunde
„SA . an der Front " gestaltet, die einen Ein¬
blick gibt in den Einsatz der SA . bei der Be¬
freiung Danzigs, des deutschen Ostens und
schließlich bei der Verteidigung des Reicher
gegen die westlichen Plutokratien . Die Sendung
„SA . an der Front " wird am 23. Februar,
20. 15 Uhr, von allen deutschen Sendern über¬
tragen.

BolkMSdllng blngrrlchtet
Berlin. 9 Februar.

Am 8. Februar ist der am 28 . Januar lüli
in Könitz geborene Erich Kohlberger hin¬
gerichtet worden, den das Condergericht Han¬
nover wegen Verbrechens nach der Verordnung
gegen Volksschädlinge zum Tode und dauern¬
den Ehrverlust verurteilt hatte . Der sittlich völ¬
lig verkommene Kohlberger verführte mehrere
Jungen zum gleichgeschlechtlichen Verkehr . De»
einen verkuppelte er außerdem während dcr
kriegsbedinqten Abwesenheit des Vaters
dessen Wohnung mit einer Frau . Bei dieser
Gelegenheit stahl er das Sparkassenbuch des
Vaters.

rreibkis tn Sollan-
Amsterdam, 9. Februar.

Der Eisgang , der in einigen Stromgebiete»
Hollands einsetzte , hat schweren Schaden verur¬
sacht, obgleich es sich vorläufig nur um einzelne
Eisfelder handelt , die sich gelöst haben. So wird
aus Nijmwegen gemeldet daß das Eis der
Waal dort einen Flußdampfer zum Sinke»
gebracht und fünf weitere Schiffe schwer beW'
digt hat.

Druck und Verlag: NZ Dauocrlag Weser -Ems Kmbb,
Zweigniederlassung Emden . Verlagsleiler: Han » Pari-
Hauplfchriflleiler: Menso ffolkert » . beide in Emde».

Herz, /chrversM . . .
koman von studolt lsiaas

45 . Fortletzung lNachdrug nerdoren
Und als die Grasnarbe allmählich von stei¬

nigem Oedland abgelöst wird, als mehr und
immer mehr Fels - und Firngipfel am Himmels¬
rand auftauchen und mit einemmal über einem
schauerlichen Absturz , scheinbar ganz nah , zer-
schrundet und gezackt die aufgetürmte Stein¬
wucht der Julischen Alpen mit dem gewaltigen
König Triglav , riesengroß und schwindelnd hoch,
sichtbar wird — da wandelt sich der Ausdruck
des ernsten Knabengesichts zu weihevoller An¬
dacht , fromm und feierlich wird es wie bet
einem, dcr erwartet , daß jetzt und jetzt der
Himml sich öffne.

Die Marhofkinder sind lustig und guter
Dinge. Für sie ist ' s ja nicht mehr als ein fröh¬
licher Ausflug ins vertraute Heimatland . Für
den kleinen Hugo aber, der zwischen den Häuser¬
reihen der Großstadt ausgewachsen , von der
Natur bisher kaum mehr als Rasenplätze und
Parkanlagen gesehen hat , ist es ein erstes Ahnen,
ein aufdämmerndes Erkennen, wie groß die
Schöpfung, wie schön die Erde und wie freuden¬
reich das Leben ist . das auf ihn wartet.

Er bleibt still und in sich gekehrt , auch als sie
abends im Schutzhaus um einen langen Tisch
Herumsitzen und die - Wirtin drei. Riesenschüsseln
Kaiserschmarrenaufträat . Aber schmeckenläßt er
sich die gute Eottesgabe , und Herbert Tillian,
blondbärtiq , sonnverbrannt, sitzt neben der
Traude mitten unter der Jugend , die rotbäckig,
kerngesund , mit Hellen Augen und roten Lipven
«msig schnabuliert. Seine Künstleraugen weiden
sich an dem farbig bewegten leuchtenden Vild,
und das Herz gebt ihm auf.

Nach dem Essen gehen sie noch einmal vor
die Hütte. Die Dunkelheit der Neumondnacht
hüllt die Erde ein, aber ungezählte Lichter
flimmern aus dem weiten Villacher Becken , und
oben funkeln in unerhörtem Glanz die goldenen
M »rn«,

Sie singen noch ein paar Abendlieder, der
weiche Alt der Traude tönt darein. Der kleine
Hugo singt nicht mit. Er sitzt neben dem Vater,
hält dessen Hand umklammert und schaut und
schweigt.

Dann kommt für das junge Völkchen die
Schlafenszeit, und die Traude geht mit, um nach
dem Rechten zu sehen , Herbert Tillian bleibt
allein zurück.

Vor vielen Jahren ist er mit Traude Wieder¬
schwing hier oben gesessen, der Mond beglänzte
die vielgestaltige Erde, und leuchtender als das
Land lag die Zukunft von ihnen. Und im Glück
der Erfüllung , das in ihnen jubelte, vernahmen
sie nicht den mächtigen Lobgesang , der durch die
ungeheure Weltenruhe schwang : Friede auf
Erden. — Heute scheint kein Mond, Finsternis
deckt die Täler und Höhen , und nichts ist zu
sehen , als die Lichter der Menschensiedelungen
und der Glanz der Sterne . Aber diesmal, von
Dunkelheit und Schweigen umflossen , hört und
versteht Herbert Tillian , was durch die un¬
geheure Weltenruhe lautlos lobpreisend tönt,
und heiliger Friede senkt sich in sein Herz . Alles
in ihm wird klar und reif und still . Er kann
getrost an seine neue Arbit gehen , denn er weiß
feinen Jungen bei der Traude in guter Hut.

Was ist das doch für eine wundersame Frau!
Welche Kraft der uneigennützigen Liebe und
Selbstverleugnung strömt von ihr aus ! Ihr bat
er , der werdende Künstler, es zu danken , daß
er sich zur Meisterschaft durchgerungen, seinen
ersten hohen Gipfel erreicht hat . Sie hat einen
alternden , mit sich und der Welt zerfallenen
Mann nicht nur die letzten Jahre verschönt,
sondern ihn wieder mit dem Leben versöhnt.
Sie bat den Vater aus Not und Derzweifsunq
aerissen . sie hat die Ihren vor Armut und Elend
bewahrt, all ihr Tun ist einsatzbereiteselbstlose
Liebe gewesen . Und sie wähnt sich noch immer
in Schuld und setzt alles daran , um das , was
sie Schuld nennt , zu sühne «. Eis , in deren

Schuld alle stehen , fühlt sich schuldig , klagt sich
selbst an , entsagt und büßt. Wofür?

Und mit einem Male sieht Herbert Tillian
den Vorhang der Zukunft sich auftun und wie
in einem Wachtraum eine schöne weißhaarige
Frau , von allen verehrt und geliebt, im Kreis
ihrer Nichten und Neffen und Großneffen, sie.
die selbst niemals Mutter war , gleichsam als
Stammutter eines helläugigen, bodenverwurzel¬
ten Geschlechtes , das ihr sein Blühen und Ge¬
deihen verdankt: Traude Wiederschwing, die zu
Traude Tonandinel werden mußte weil sie den
Bestand und das Wohlergehen der Sippe höher
stellte , als die Befriedigung der eigenen Wün¬
sche , weil die große Verpflichtung für Hof , Fa¬
milie und Heimaferde ihr mehr galt , als ihr
eigenes einzelnes Menschenichicksal und sein
kleines, für die Gemeinschaft bedeutungsloses
Glück. -

Währenddem überwacht die Traude das Zu¬
bettgehen der Kinder , geht von einem Lager
zum andern , sagt jedem noch etwas Lustiges zur
guten Nacht und löscht das Licht Da wispert ' s
leis in der Dunkelheit: „Tante Traude —"

„ Was denn, Hugo ? " Sie beuqt sich über den
Kleinen, der in der Nähe der Tür liegt . Zwei
weiche Arme schlingen sich um ihren Hals , ein
tränennasses Gesicht preßt sich an das ihre , ein
zages Stimmchen raunt ihr ins Ohr : „Tante
Traude . bitte , bitte , laß mich immer bei dir
bleiben — es war heut lo schön . .

Sie streichelt die beiße Kinderwange. „Frei¬
lich, Hugo ! Du bist ietzt der Tante Traude ihr
quter Junge , ich aeb ' dich nicht mebr her" , flü¬
stert sie ihm heimlich zu . Dann lacht sie munter,
um die Aufmerksamkeitder andern abzulenkeer,
leat den Buben auis Kisten zurück und ruft:
„ Fir ! Fir ! Jetzt heißt' s schnell schlafen , morgen
früb ist die Nacht vorbei !" —

„ Herbert" , sagt sie eine Weile später, „Ob
ber Bub etwas von deinen Anlagen bat , muß
sich erst zeigen . Aber er bat ein reiches Innen¬
leben und ein empfängliches Herz , Jbn zu er¬
geben , ist eine verantwortungsvolle , schöne
Ausgabe, und i -h banke dir für defn Vertrauen "

In seinen Wachtranm versunken , hat er ibr
Kommen überhört . Als sie ihn anredst , schrickt
er aus und findet nicht gleich in die Gegenwart
zurück.

Das Gesicht , das ihm aus der Dunkelheit ent¬
gegenleuchtet , ist doch noch jung, aber eiwai
von jener durchgeistigten und abgeklärte»
Mütterlichkeit ist darin , mit der die alten deut¬
schen Meister die Gottesmutter darstellen.

„ D u dankst mir ? " ruft er mit einer Be¬
wegung, als wollte er vor ihr niederknien. ,,D»
lebst nur für andere und willst ihnen nB
dafür danken , daß du für sie leben darfst'
Traude , hast du denn für dich selbst gar keine»
Wunsch mehr?"

Sie hat den Arm, mit dem sie ihn vom Knie»
abhielt , auf seiner Schulter gelassen.
Augen blicken zum gestirnten Himmel, und der
Mund mit dem feinen Zug des Schmerzes , de»
das Wissen um alle Not und Bitternis
Lebens verleiht, der weiche , gütige Mund sprE
in die schweigende Dunkelheit hinaus die leisen>
nachdenklichen Worte : „ Du hast mich hier M»
einmal so ähnlich gefragt. Damals ist em°
Sternschnnnpe gefallen, und ich habe dir gram'
wortet : ,Was soll ich mir noch wünschen,
Hab ' sa alles.

' Und heute kann ich dir , nicht >»
törichtem jungem Liebesglück , sondern als " in
Frau , in der alle Stürme zur Ruhe gekomme»
sind — wieder nur das gleiche antworten . Drn»
nicht auf die eiaenen Wünsche kommt es an.
dern darauf , ob einer seine Pflicht tut »»
bereit ist da « Kleinere dem Größeren
ordnen. Und das Größere ist doch wohl —
freudige Jugend , die das liebe Heiman»»^
heute lachend und singend mit uns durchw »»
dern kann , und, Herbert, — dein Sohn isi
darunter, " ,

Seine Lippen zucken, „Damals "
, spricht ^

mit einer vor innerer Bewegung zitternde»
Stimme , „ ist ein Stern gesunken . Heute n"
ich «inen andern über mir , Heller als der »
Betblehem' Stern der selbstlosen Liebe .

"
Lickt um Licht erlischt tief unten In .

d- ,
Meiüchenbäulern Sie aber sitzen auf dem G>A
der Villacher Alpe unter den funkelnden
nenheeren noch lange schweigend beisanrnt"
»nb lauschen — wunschlos zufrieden —
Schlagen ihre? Herzen und dem Lobgelgng
ungeheueren Westruhe : Friede auf E ^ ?n «
Fried« der He-mat und ihren treuen Kinde
ein Wohlgefallen . . .

— End « —



151. ZuMMilktton mäßig beschickt
Beeinträchtigung durch schlechtes Wetter

Siebelshörn , Züchter : derselbe . .Hanna " . Stb .-Nr . 2882M.
Bes . Th . Lamellen Wwe . uni Willms . Silland . Züchter
dieselben.

Wenngleich auch infolge der Witterungs-
Verhältnisse der Besuch dieser Versteigerung im
Vergleich zu den früheren als mäßig zu bezeich¬
nen war , so bemerkte man doch bei Eröffnung
der Auktion außer den zahlreichen heimischen
Züchtern und Interessenten ebenfalls Käufer
aus den bekannten Absatzgebieten wie Pom¬

mern, Brandenburg , Süd -Hannover. Sachsen
Emsland usw . Bei flotter Abgabe der Gebote
konnten die zum Auftrieb gelangten rund
achtzig Bullen restlos ihren Besitzer wechseln.
Der Durchschnittspreis war ikit 110V RM . ver¬
zeichnet . De » Höchstpreis mit 440V RM . er¬
zielte der mit dem ersten Angeld prämiierte
Bulle „Fritz"

. Einen weiteren Höchstpreis mit
3200 RM . erzielt« der unter Kat .-Nr . 35 auf¬
geführte Bulle „Ewald"

. Die Versteigerung
der weiblichen Tiere gestaltete sich bei der regen
Nachfrage ebenfalls sehr günstig. Don rund
dreißig aufgctriebenen Tieren wechselten 2S
ihren Besitzer bei einem Durchschnittspreis von
600 RM.

RM Mllmiei, für -je LMIeutt
Für Arbeite « unb Angestellte von Nebentnn«

SMrieslonds Bvgeltvrlt
M In einer von der Biologischen Arbeits¬

gemeinschaft des Landesvereins Olden¬
burg für Heimatkunde und Heimat¬
schutz in den letzten Tagen abgehaltenen öf¬
fentlichen Vortragsveranstaltugg sprach Lehrer
Bohlken. Oldenburg, über „Ostfties-
lands Vogel weit "

. Der als gründlicher
Sachkenner und Forscher auf diesem Gebiete
geschätzte Vortragende zeigte seiner beifällig
folgenden Hörerschaft , wie man rüstig und freu¬
dig hinauszieht mit gespannten Augen und
Ohren und scharfen Sinnen , um mit größter
Aufmerksamkeit und wissenschaftlicher Genauig¬
keit die Natur und Tierwelt zu erforschen . Fast
überall bietet sich Gelegenheit dazu . In auf¬
schlußreichen Schilderungen, veranschaulichtdurch
viele wundervolle, farbige Lichtbilder, ließ der
Vortragende miterleben, was er in ostfriesischer
Landschaft geschaut und erkundet hat . Einen
großen Teil seiner Beobachtungenauf die Man¬
nigfaltigkeit der Vogelwelt hat der Vortra¬
gende von eigens hierfür errichteten Schilf¬
hütten aus ungestört angestellt. Ostsrieslands
Lage und Vodenbeschaffenheit sWasser , Rohr.
Bruch , Wiesen , Wald. Geest -, Moor- und aus¬
gedehnter Marschbodens , besonders die von
Menschenhand wenig berührten Plätze, so an
der Leybucht . an der Knock bei Emden, am
Ewigen Meer nördlich von Aurich , in den Nie¬
derungen bei Augustsehn , auf den vorgelagerten
Inseln Memmert und Langeoog, scheinen außer¬
ordentliche Anziehungskraft auf die Dogelwelt
auszuüben. Zu jeder Tageszeit sinder man sie
hier in einer ungewöhnlichreichen , bunten Aus¬
wahl . wie kaum anderswo in der norddeutschen
Ebene . Der Vortragende führte die haupt¬
sächlichsten Vertreter oer dort heimischen , über
hundert Vogelarten, ihre Eigentümlichkeiten.
Brutstätten usw . im Bilde vor. Möwen. See¬
schwalben . Austernfischer . Regenpfeifer. Säbel¬
schnäbler . typische Kampfläufer, Limosen . seltene
Blaukehlchen , desto häufigere Schafstelzen . Rohr¬
sänger . um nur einige Arten aufzuzählen.
Hinzu kommen ebenso zahlreiche Sorten , die in
Ostfriesland auf Wanderung aus dem hohen
Norden und aus östlichen Regionen auftauchen:
neben der bei uns unrühmlich bekannten Nebel¬
krähe u . a . die Wacholder- und Weindrossel,
Falken , wunderschöne Entenarten in unvor¬
stellbaren Scharen von aber tausend Eremplaren
sowie die sonst seltenen nordischen Singschwäne,
von denen im vorigen Winter 340 . im Jahre
zuvor gar 500 Stück gezählt wurden. Ostfries¬
land beherbergt rund 250 Niststellen des weißen
Storches , der dort fast ausnahmslos Baumneste
bevorzugt im Gegensatz von hier, wo wir ihn
durchweg auf Dachfirsten wohnend antreffen.Mer Reiherkolonien ergänzen die MannigfaltSobald der Frühling seinen Einzug hält , stel¬
len sich mit ihm die heimischen Vögel ein : so¬
bald der Herbst kommt , treten nordische Vogel¬
arten an ihre Stelle . Auf Grund vorgenom¬
mener Beringung und des sich daraus ergeben¬
den Wiederfindens hat der Vortragende meh-
^ re Tabellen über den Vogelflug ausgestellt,
die beweisen , daß sich unsere Vogelwelt im
Herbst und Winter in alle Welt zerstreut. So
Ziehen beispielsweise unsere Störche nicht nach
Süden (wie uns oft erzählt wurdet, sondern

Westen gegen Tngeland — nur schade,
daß sie keine Bomben mitnehmen können.

Der Verein Ostfriesischer Stammviehzüchter
führte kürzlich in der LandwirtschaftlichenHalle
in Aurich mit der 151. Zuchtviehversteigerung
seine zweite Auktion in diesem Jahre
durch . Wie das Auktionsverzeichnis ausweist,
waren für diese Auktion über 160 Zuchtbullen
und mehr als 70 hochtragende Kühe und Rin¬
der angemeldet. Diese Zahlen sind ein Beweis
dafür , daß die oft friesischen Stamm¬
viehzüchter auch in Kriegszeiten den guten
Ruf des heimisch »n Zuchtgebietes wahren L«"
der konnte jedoch , bedingt durch die Witterungs¬
verhältnisse, ein großer Teil der ausgesuchten
Bullen und weiblichen Tiere nicht zum Auf¬
trieb gelangen.

Nach beendigtem Auftrieb am Vortage der
Auktion wurde von der Zuchtleitung die Ein¬
stufung in die Wertklassen, die Körung lSon-
derkörüngs der Bullen sowie eine Prämiierung
der besten Tiere oorgenommen. Bereits nach
diesen Vorführungen hatten sich außer den
heimischen Züchtern und Kaufliebhabern auch
hereits auswärtige Käufer eingcfunden. Die
Prämiierung zeigte folgendes Ergebnis:

<0 Bullen . AnknussbeUglte „ tzrlh " Stb -Ni . 48710. Bet
P Hkrlyn : Twixlum Züchte - verleibe ..Dieter " . Stb .-
Nr 488SI . Bes . M Hesse. Heiselhusen Züchter : verselbe
1. Prelv : „Adler " . Stb .-Nr 4874« Bes . I Miiseler.
Middelstewehr Züchter derselbe Martin ". Stb .-Nr
48724 Bes 8 Heikens . Lampen . Züchter , derselbe . Qua-
der " , Stb -Nr . 488IV. Bes M Kluglift Engerhase . Züchter
derselbe „ Kurgast ". Stb -Nr 48808. Bes . R . Uphoss. E - .
orgsheil . Züchter : derselbe „ Eusto " . Stb .-Nr . 48812 Bel
B Gröneseld . Siegelsum . Züchter derselbe.

b> Kühe . 1. Preis : „ Sardine " Stb -Nr 280748. Bei
Mcppe Becker. Anderwarten Züchter : derselbe . 2. Press'
„ Nlka " . Stb .-Nr . 2342-9. B - i. Ede Janssen , Lecpen ».
Züchter ' derselbe .Liselotte " Stb -Nr 288339. Bel Ulrich
gab . Zsums . Züchter : derselbe . .Bertha " . Stb .-Nr . 287282
Bes M Tannen . Taroltnenssel Züchter : H. Toben . Ennv-
Ludwigs -Eroden.

ct Binder . 1, Preis „Fenola " Ngo.-Nr . i08/4488 . Bet.
P . Schellen . Siebelshörn . Züchter : derselbe „ Lora " . Ig » .-
Nr . 182/4738. Bes . Th . Noolten Ostbense . Züchter : derselbe.
2. Preis : „ Martina ", Jgo .-Nr 188/4899, Bes. P . Schelten,

Die Strafkammer Aurich verhandelt« den sei¬
nerzeit von uns gemeldeten Borfall der Kindes¬
aussetzung , der Personenstandsunterdrückungund
Abtreibung. Angeklagt waren ein Mann aus
Kippens, Gemeinde Buttforde , und eine
Frau aus Eversmeer. Die Angeklagte war
bei dem Angeklagten in Stellung . Sie unter¬
hielten ein Liebesverhältnis , das nicht ohne

olgen blieb. Der Angeklagte stiftete nun sein«
» gestellte an , sich zu dem Auricher Arzt Dr

Wenzel zu begeben , um von ihm eine Abtrei¬
bung vornehmen zu lassen Wenzel machte auch
mit Erfolg einen Eingriff Das Verfahren ge¬
gen den bereits zu Zuchthaus verurteilten Arzt
wurde abgetrennt.

Nach dem erfolgten Eingriff setzten die beiden
Angeklagten ihr Verhältnis fort , und die Frau
gebar am 24 . Juni lS38 ein Kind Der Ange¬
klagte überredete sie nun . das Kind auszusetzen
Sie wickelten das Neugeborene in Tücher und
legten es in eine mit Heu ausgefüllte Kiste
mit der der Angeklagte auf seinem Motorrad

Zur Neufassung des Einkommensteuergesetzes
hat der Reichsfinanzminister nunmehr auch
neue Lohnsteuerrichtlinien erlassen, die außer

ewissen Anpassungen auch Neuerungen ent-
alten , die für die praktische Anwendung des

Lohnsteuerrechts der Arbeiter und Angestellten
von Bedeutung sind . Die Steuerfreiheit für die
Arbeitgeberzujchüsse zu KdF .- Ver-
anstaltungen wird ausgedehnt auf ähn¬
liche Urlaubsreifen, die der Reichsnähr¬
stand für landwirtschaftliche Arbeitnehmer
durchführt. Selbstverständlich bleibt die Zah¬
lung von Unterstützung durch Arbeitgeber bei
Einberufungen weiterhin , wie bisher , steuer-
rei . Zu den Lehrgängen, für die ent-
prechendes gilt , kommen neuerdings die Aus¬

bildungslehrgänge des NS .-Fliegerkorps. Für
die Reisekosten, die bei einem privaten
Arbeitnehmer steuerfrei gelassen werden, ist
eine neue Tabelle ausgestellt worden. Danach
bleiben folgende Reisekosten einschl . Uebernach-
tung steuerfrei: Bei einem Jahresarbeitsloqn
bis 2800 RM . 8 RM . , von 2801 bis 3600 RM
9.50 RM .. von 3601 bis 5000 RM . 12 RM .. von

am 25 . Juni vorigen Jahres in aller Frühe nach
Aurich fuhr. Hier setzte er die Kiste vor dem
Hause Emder Straße Nr . 27 nieder, an einer
Stelle die ziemlich abgelegen war . Es ist nur
dem Zufall zu verdanken, daß das Kind einige
Stunden später gefunden und dem Auricher
Krankenhaus in Pflege gegeben worden ist.
Hier ist es nach einigen Monaten verstorben
Es steht fest, daß beide Angeklagte sich um das
Kind überhaupt nicht mehr gekümmert haben

Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu
einer Eesamtgefängnisstrafe von zehn Monaten
und den Anstifter ZUeinem Jahr und drei Mo¬
naten Das Gericht ließ Milde walten, weil
beide bisher unbescholten waren.

In einem zweiten Falle, wo Anklage
wegen Verbrechens gegen den 8 2 der Verord¬
nung gegen Volksschädlinge und gegen 8 242 des
Strafgesetzbuches gegen einen Mann aus
Aurich - Oldendorf erhoben wurde, ver-
agte das Gericht die Verhandlung, um noch

weitere Ermittlungen anzustellen.

5001 bis 8000 RM . 15 RM . . von 8002 bis
19000 RM . 18 RM . und von mebr als iS 000
RM . 21 RM.

Von besonderer Bedeutung sind die so¬
genannten „ Auslösungen "

, die den pri¬
vaten Arbeitnehmern oft bei auswärtigen Ar¬
beiten gezahlt werden Die Auslösungen wollen
den Mehraufwand abgelten, also Reisekosten.
Tagegelder und Fahrtauslagen Sie sind steuer¬
frei, wenn die im einzelnen geregelten Voraus¬
setzungen erfüllt sind .

' Eine steuerfreie Dienst¬
reise ist gegeben , wenn der Arbeitnehmer oon
keinem Arbeitgeber außerhalb seiner regel¬
mäßigen Arbeitsstätte beschäftigt wird.

Hervorzuheben ist vor allem noch die Ein¬
reihung in die Steuergruppen l bis lll . In
diese Steuergruppen fallen unverheiratete und
solche verheiratete Arbeitnehmer , die keine
Kinderermäßigung erhalten.

Endlich ist eine Vergünstigung für mtt-
oerdienende Ehefrauen hervorzuheben.
Aus ihrer Lohnsteuerkarte wird zum Ausgleich
des Nebenerwerbs ein Hinzurechnungsvermerk
über 52 RM . monatlich eingetragen , der eine
entsprechende Steuererhöhung zur Folge har.
Dieser Vermerk wird nunmehr in den Fällen
beseitigt, in denen der Ehemann leine Einkünfte
aus nichtselbständiger Arbeit verloren hat.
z. V . durch Einberufung zur Wehrmacht, und
andere Einkünfte von mehr als 600 RM . jähr¬
lich nicht bezieht.

flus 6ou und Vrovin;
Auf der Landstraße Wilhelmshaven-

Jever wurde in der Nähe des Gasthauses
„ Antonslust" ein Fußgänger von einem Omni¬
bus angefahren und getötet.

Vor der Strafkammer des Landgerichts Ol¬
denburg hatte sich ein 61jähriger Angeklagter
wegen Verführung einer minderjährigen Person
zur Unzucht und wegen vollendeter Unzucht , be¬
gangen an minderjährigen männlichen Perso¬
nen . zu verantworten . Der Angeklagte wurde
zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren und
sechs Monaten verurteilt.

Ein 58jähriger Invalide in Wesermünd«
wurde in der Nähe seiner Landbude tot auf¬
gefunden. Es wird angenommen, daß der
Bedauernswerte in der Dunkelheit zu Fall ge¬
kommen ist und sich nicht mehr hat erheben kön¬
nen , so daß er erfroren ist.

Klndeöallösetzung findet ihre Sühne
Sikung -er Strafkammer Aurich

Spmseliergürtel von Emden vts SW
Das gewaltige Werk -er Luftvertei-lgung

(PK .) Der weite Raum der deutschen Nord¬
see , im Westen von Holland, im Osten von
Dänemark begrenzt, ist seit dem 14. und 18.
Dezember 1939 unter Englands Fliegern als
unheimliches Schlachtfeld bekannt, dem kaum
jemand heil zu entrinnen vermag. Keiner der175 Tommies, die in die ME .-Läuse und Ka¬
nonenrohre unserer Jäger und Zerstörer blick¬ten . erreichte seine Heimat wieder.

Das „Tor des Fliegertodes" nennt
Man seitdem die Deutsche Bucht , die von E m -den bis Sylt in Waffen starrt : hier kommtleiner durch , und draußen, über dem „ Vach"haben wir die vermeintliche englische Seeherr-ichaft mit der deutschen Luftherrschaft beant¬wortet. Dieser „Bucht des Todes" liegen vor-
kstlagert . auf Vorposten gewissermaßen , die Ju¬stin Ost- und Nordfrieslands . Sie sind dasVorfeld des Nordwestwalls der^- uft. mit KUstenflaks aller Kaliber gespickt.

Vielgestaltig und unheildrohend sind die
Abwehrkräfte, die sich den Vickers -Wel-lington- und Blenheim-Bombern entgegenstem¬men : Jäger und Zerstörer, Küstenflak, schwere«nd leichte Batterien , U - . Torpedo- und Vor¬
postenboote . Sperrballone . Scheinwerfer. Horch¬geräte und unsere Luftnachrichtentruppe.Die Männer , die mit der Handhabung dieser
Amfseii vertraut sind , brennen darauf , demAngreifer zu zeigen , was es heißt,wall der Luft " ' '
stregen. um die Deutsche

in den West-
Bucht einzu-

Die Deutsche Bucht hat es den Söhnenalbions schon immer angetan . So schrieb langeVahre vor Kriegsbeginn der Engländer Nor-man Macmillan über die „ Aussichten Englandsin einem Luftkrieg gegen Deutschland " undnannte dabei die Deutsche Bucht einen schmalen»Luftkorridor "
, den die englischen Bom¬

ber auf ihren Angriffsflügen wohl oder übel
passieren müßten.

Die Deutsche Bucht erscheint dem englischen
Flieger wie ein engmaschiges Netz, das weit
in die Höhe reicht und in das sich jeder mit
tödlicher Sicherheit verstrickt . Sie versuchten
deshalb dieser Tage wieder einmal einen an¬
deren Weg , flogen von Frankreich her mit einer
„Bristol-Vlenheim" — und wurden abge¬
schossen. von der Flak heruntergeholt.

Wir habe » jene Männer , die draußen Tag
und Nacht auf Wache stehen , schätzen gelernt.
Wir waren dabei, als sie auf dem Sprunge
standen , auf den Marinruf lauerten , der sie an
die Geschütze befahl. Ueber ihre vielseitige
Arbeit berichten , heißt gleichzeitig eine Vor¬
stellung von dem gewaltige » Umfang
der Berteidigungsmaßnahinen zu
vermitteln , die zum Schutz der Deutschen Bucht
und der dahinter friedlich ihrer Arbeit nach¬
gehenden Bevölkerung getroffen worden sind.
Wir treffen di« Männer an der Küste , auf den
ihr vorgeschobenen Inseln und in besonders
großer Zahl in der Nähe jeder größeren Stadt,
die mit einem besonders starken Schutzwall
umgeben ist.

Weit hinten , verstreut im Gelände und im
Hinterland , weisen aus schweren Bunkern, die
ausgezeichnet getarnt sind , Geschützrohre hinaus
auf die See, die immer und immer wieder
gegen das Land anrennt : im Ausguck stehen
die Artilleristen, die unermüdlich den Himmel
absuchen.

Aber auch von ihnen, die an unzähligen
Kanonenrohren stehen , hängt es nicht allein
ab, daß ein feindlicher Luftangriff rechtzeitig
entdeckt wird. Sehr oft erhalten Jäger und
Zerstörer von den Männern der Luftnach¬
richtentruppe, die irgendwo in Erdlöchern
auf Posten stehen , den richtigen Tip . Sie

führen den geheimen Maschinenkrieg: sie spü¬
ren den Verbänden der Luftwaffe das Wild
auf und weisen unseren Flugzeugen die Fährte

Den Kopfhörer aufgestülpt, am Fernschreiber,
Fernsprecher und Funk nehmen ne ihre Mel¬
dungen auf. In monotonen Abständen summen
die Morsegeräte durch die Vunkerräume, und
der Fernschreiber hackt mit seiner „vereinfach¬
ten Rechtschreibung " ständig kleine Buchstaben
auf das unendliche Schreibband.

Der deutsche Soldat und Luftnachrichtenmann
kennt heute schon die Einflugschneisen
der fliegenden Söhne Albions. Auf Karten
eingezeichnete dicke rote Striche zeigen sie an.
Je häufiger die Feindbesuche auf einer be¬
stimmten Strecke , um so dicker werden die
Striche. Der Eedankengang unserer Feinde
wird festgehalten.

Oft haben wir einen Blick in den Feuerleit¬
stand eines Flakgeschützes getan, waren dabei,
wenn der Ruf .Alarm , Alarm !" die Männer
aus den Unterkünften herausrief und Kom¬
mandos durch die Luft wirbelten.

Wir erlebten aber auch die Freude der Män¬
ner. wenn es nach dem Alarm , nach dem Ein¬
satz hieß : „ Der heutige Alarm wird in der
Älarmstrichliste geführt."

In Erinnerung sind uns noch jene frische
Erzählungen eines Leutnants , dessen Batterie
am 18. Dezember einen feindlichen Verband
sprengte und damit dem Jagdgeschwader Schu¬
macher einen großen Dienst erwies:

„ Mit großem Gepolter krachten die Salven.
Mein Beobachter fiel durch den Luftdruck des
Geschützes auf den Bauch , raffte sich aber schnell
wieder auf. Im gleichen Augenblick öffnete sich
durch die Erschütterung eine Tür . und heraus
kamen unsere drei Vatterieschweine. Im Ka¬
racho sprengten sie durch das Gelände, der
Schweinehirt immer hinterher , ständig bemüht,
eine Zöglinge einzufangen."

Wehe dem Bomber . . .
Eine Fülle von Einzelerlebnissen und Ein¬

zelschicksalen umschließt jeden Tag und jede
Nacht an der Front . Auch an jedem „ruhigen

Tag" verlangt die Front von jedem Soldaten
— ganz gleich , wo er hier irgendwo in der
Deutschen Bucht steht — ihren vollen Einsatz.

„Meine Leute sind ständig guter Laune" ,
erzählt uns ein junger Offizier. „Daß di«
Stimmung gut ist , können Sie in den Unter¬
künften und in der Kantine sehen . Mir kommt
es vor allem bei dem manchmal auch eintönigen
Dienst darauf an , daß die Männer wach und
spritzig bleiben.

"
Sie alle beherrscht aber auch ein uner¬

müdlicher Kampfgeist. So sind die oft
gehörten Worte verständlich : „Für uns ist e»
manchmal recht bitter , hier ständig herumzu¬
sitzen und auf den Feind zu warten . Wir wür¬
den lieber in vorderster Linie mitkämpsen."

Jäger , Zerstörer, Flakartillerie und Luftnach¬
richten bilden aber keineswegs allein den West¬
wall der Lust um die Deutsche Bucht . Die Ohren
der Soldaten werden unterstützt durch die
Horchgeräte der Flak. Dem Riesen- „Ohr
der Batterie " entgeht nichts. Jeder Versuch,
über Nacht vom Meer her einzubrechen , löst un¬
weigerlich das Präzisionswerk des Luftalarms
aus , der schnell und sicher genug arbeitet , um
den Wall in Bewegung zu setzen, den dann die
Feuergarben der Flak undurchdringlichmachen:
Tin Sperrfeuergürtel zieht sich dann
von Emden bis Sylt.

In der Nacht wachen die Scheinwerfer¬
batterien. Das in der Dunkelbeit einflie-
gend« Flugzeug würde sich im Nu im Strahlen¬
kegel zahlreicher schwerer , leuchtstarker Schein¬
werfer wiederfinden die das unfehlbare Ziel
anleuchten. Die Horchgeräteweisen den Schein¬
werfern den Weg, geben ihnen Höhe und Rich¬
tung an.

Wehe dem Bomber, der es wagt , den West¬
wall der Luft um die Deutsche Bucht zu durch¬
brechen . Jäger und Zerstörer Hetzen ihn mit
MGs und Kanonen, leichte und schwere Flak¬
geschütze überschütten ihn mit einem Hagel von
Geschossen: bei Nacht rücken ihn Scheinwerfer
ins „rechte Licht " der Geschützrohre.

?Iat2 - für >Xn jsclsm Warciikecken - im küro , im Werk , in c! sr Köcks -
überall, wo stark vsrsckmuiTis ^ rksiisköncis sonst viel Zeise srsorclerien,

leistet /KI/K jstTt wertvolle Dienste.
Hausli - au , ksgt - sils : ^ 7 ^ spant äsiks!



Vas alle Ziel : Teile und herrsche!
England über die Erklürun g Gandhis schwer enttäuscht

Den Haag, 9. Februar.
M Die offenherzige Erklärung Gandhisüber den unüberbrückbaren Gegensatz zwischen

dem englischen und dem britischen Standpunkt
hat in London große Enttäuschung hervor¬
gerufen. Die Times" schreiben , es sei deut¬
lich geworden, daß die indische Kongretzpartei
ihre Forderungen in keiner Hinsicht geändert
habe und darauf dringe, datz die englische Re¬
gierung dem indischen Volk eine Staatsform
zusichere , die Indien in die Lage versetze , über
das eigene Schicksal selbst zu bestimmen und eine
eigene Verfassungzu wählen. Dieser Standpunkt
stehe im schärfsten Gegensatz zu den Ansichten
der Fürsten ( !) und der Minderheiten ( ? ) .
Die „Times" schreiben weiter vorwurfsvoll,
Gandhi fordere die Freiheit und gebe dabei die
Zusicherung , datz die Interessen der Minder¬
heiten, der Fürsten und der Euroväer nicht
übersehen würden. England dagegen verlange,
datz die „ innerpolitischen Schwierigkeiten" erst

aus dem Weg geräumt werden müßten, ehe
Indien die Freiheit zugestanden werden könnte.

Der Besuch des Präsidenten der indischen
Moslem-Liga, Jinnah, beim Vizekönig hat
in England trotzdem wieder einige Hoffnung
erweckt . Der Präsident soll nämlich seine Be
sorgnisfe über die Forderungen des Kon
grosses ( !) Zum Ausdruck gebracht haben. Der
Vizekönighabe der Moslem-Liga aber die Ver¬
sicherung gegeben , datz Großbritannien über die
Rechte der Minderheiten in Indien wache . Es
ist also auch diesmal wieder das oft an¬
gewandte alte Spiel Englands , durch dünne
Versprechungen das indische Volk auch in
diesem Kriege vor seinen Karren zu spannen,
jedem wirklichen Zugeständnis aber durch den
Versuch auszuweichen, die einzelnen Teile der
indischen Nation gegeneinander auszuspielen.
Was jedoch einst gelingen mochte , ist heute von
den nationalen Kräften Indiens durchschaut
und wirkt nicht mehr.

26jähriges Mädchen sucht zum
1. März Stellung in Privat¬
haushalt . Schr. Angebote unter
E 2878 an die OTZ ., Emden

Tausche 3räumige Wohnung in
Wilhelmshaven, suche gleiche in
Aurich , mögl. mit Garten (oder
Einfamilienhaus ) . Schr. Ang.
unt . A 69 an die OTZ ., Aurich
Habe eine Wohnung zu vermie
ten. Hinrich S . Jansien , Grimer¬
sumer-Altendeich.

« MlWMlZMI
Kraft Auftrags werde ich am
Sonnabend , d. 10. Februar 1949,
nachmittags S Uhr bei der Vos-
bergschen Gastwirtschaft in Pew-
um 32 6—7 Wochen alte Ferkel
reiwillig öffentlich meistbietend

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Pewsum. Eerriet Herlyn,

oereid. u . öffentl. best
Versteigerer.

Schllluugsbetrieb geht weiter

Die systematische Schulung der Sportler auf den ver»
fchiedensten Gebieten hat auch durch den Krieg keine Unter¬
brechung erfahren . Die für die einzelnen Sportarten ver¬
pflichteten Reichstroiner und Sportlehrer sind schon den
ganzen Winter über tätig und halten überall Kurse ab.
So weilt der Reichsbundleyrer Hans Kefer im Laufe des
Monat » Februar mit den Nachwuchsspringern und Sprin¬
gerinnen im Stuttgarter Hallenbad und zur
gleichen Zeit lehrt Wondratlchek bei den Leicht¬
athleten in Ulm Im März hält Reichstrainer Jean
Földeak in Dresden mit den Nachwuchsringern einen
umfassenden Kursus ab.

Fuhball ? a»r alte » Autoreifen
2n Berlin wurde auf Veranlassung des Reichssport¬

führers ein neuer Fußball ausgeprobt , der aus alten
Autoreifen hergestellt ist. Dieser „ Autoreifen -Ball " sieht
einem Lederball sehr ähnlich und hat auch das von den
Regeln vorgeschriebene Minoestgewicht Als ein Vorzug'dieses Balles muh betont werden , dah er kein Wasser
annimmt. und also während des Spiels auch bei
schwerem Boden kein Gewicht aufnimmt Den Spielern
erschien der Ball allerding etwas leichter als ein Leder¬
ball . während seine Springkähigkeit wegen des Schnee -,
Hodens noch nicht festgestellt werden konnte . Auf jeden Fall
scheint mit diesem Versuch eines neuen Fuhballs ein Weg
eingeschlagen , der auch dem Sport das notwendige Ma¬
terial sichert, wie besonders dieser Ball von Iugendmann-
schalten Verwendung finden könnt

Reichsweltkämpfe der Studenten i« Skilauf
Dom S.—11. Februar finden in Oberschreiberhau

die diesjährigen Reichswettkämpfe der Studenten im Ski¬
lauf statt . Die Kämpfe sind cusgeschrieben für Studenten,
Studentinnen . Altakademike '' . Aitakadennkerinnen und aus¬
ländische Studierende.

Trotz des Krieges und trotz Aufhebung der Fahrpreis-
ermähigung find die Meldungen überraschend zahlreich ein¬
gegangen . 507 Bewerber haben sich gemeldet , das bedeutet,
dag bei den diesjährigen Reichswettkämpfen der Studenten
im Skilauf mehr Teilnehmer starten als bei den vor¬
jährigen Meisterschaften in Friedenszeit.

Schalk « »4 » »d Ulpest bei » HSV.
Der Hamburger ED . hat sein Epielprogramm für

die Osterfeiertage iertiggestellt . Am Sonntag
25. März , erscheint am Rotenbaum die ungarische Mann>
schüft von Ujpest Bud p * st, und bereit » am Kar
freitag , 22. März , ist die deutsche Meisterelf vom FT.
Schajke 04 beim HSV . zu East . Das Spiel gegen Uj¬
pest muh allerdings noch vom Fachamt genehmigt werden.

„ Kamps der Acht" in Rom

Unsere Mannschaft für das deutsch-italienische Fechter-
treffen, das zum zweite Male am 25. Februar in
Rom veranstaltet wird , steht nun fest. Auf D^ en treten
der Deutsche Meister Siegfried Lerdon und Rais an.
auf Säbel fechten R . Wahl und SS .-Obersturmführer
L i e b s ch e r . Führer der deutschen Mannschaft ist Alt>
meister Erwin T a , m i r.

Läuferschweine zu verkaufen
Hinrich Pflüger,
Neu-Sandhorst.

Läuserschweinezu verkaufen.
Frerich Kuhlmann , Moordorf 119

Einige hochtragende Kühe ver¬
kauft Johs . Barth , Petk.- Münte.
Zu verkaufen einige hochtragende
bzw . abgekalbte Rinder , sowie
zwei 11 Monate alte Bullen.

Eeschw . Jantzen, Moorhusen.
Habe « ine junge, hochtrabende
Kuh und zwei 1 ' /,jährige Rinder
zu verlausen.

H . Post, Rispelerhelmt

IllLMlll
Die glückliche Geburt eines gründen

TöchlerchenS
geben in dankbater Freuve bekannt

Erna Smarch g-v. Brinke
Erich Smarch

L e e r / Ostfrld ., den 7. Februar 1949
Johannstratze1

Die glückliche Geburt ihres kleinen
TSchterchen » zeigen hocherfreut an

Ulrike Noltbohm g °b Divvens
Kurl Notlbohm
z. Zt. Leutnant bei einer Panzer-Abwehr-
Abieilung

Leer, den 7. Februar 1949
Vaderkeborg 24

V..

Statt Karten!
Ihre Verlobung geben bekannt

Wübke Kalthose
Jan Wübbena

Rorichum
9. Februar 1949 Tergast

Weg. Platzmangels verkaufe ein !
fast neues Billard ( Meisterschaft ) , !!
Größe 165X185 . Eggo Tamling,/
Gastwirtschaft, Leer. )
Ausputzmafchine mit 9,5 - PS . - )
Wechselstrommotor zu verkaufen?
Jacobs , Schuhmacherei , Aurich - i
Kirchdorf 4 . !

Regierungsbezirk Aurich

Gtavgave
Auf Abschnitt c der Reichskarte für Marmelade , Zucker und

Eier kann in der Zeit bis 19. Februar 1949
1 Ej

DsiraLfglgt werden. Da es wegen der Transportschwierigkeiten
nicht möglich gewesen ist die für den Abschnitt c erforderlichen
Mengen Eier von den Erzeugern und Sammelstellen hereinzu¬
holen, ist eine Verzögerung in der Belieferung der Groß- und
Kleinoerteiler eingetreten. Der mit 11 . Februar 1949 ablaufende
Abschnitt c behält deshalb auch für eine weitere Woche seine
Gültigkeit, damit der Verbraucher noch das Ei von seinem Klein¬
verteiler bis spätestens 17. Februar erhalten kann , soweit Eier
zur Verteilung dann zur Verfügung stehen.

Emden, den 8. Februar 1949.
Zugleich namens der Herren Landräte des Reg. -Bezirks Aurich:
Der Oberbürgermeister — Ernährungamt , Abt. 8 .— Renken.

Tagesmädchen od . Hausgehilfin.
rau Fast, Emden,
roße Osterstraße37.

Ein gr. Ausziehtisch , 39 RM >,
^ . . .. . m, .. !u . eine Kommode , 29 RM ., zul M° rz zu^ § erfragen untrer

Nr . 539 bei der OTZ .. Emden. !

Anhänger, 8 To. , vollgummibe- !
reift , evtl, reparaturbedürftig,!
zu kaufen gesucht.

F . K . Stilkenboom, Norden

Gesucht z. 15. Febr . od . 1. März
ein fixes, sauberes Vormittags¬
mädchen . Frau M. Hänsgen,
Emden, Okko- tom -BrooöStr . 2 I.

Gesucht für Großhandlung geeig¬
nete Kraft für di« Buchhaltung,
evtl für halbe Tage. Schr . Ang.
u . E 2882 an die OTZ-, Emden.

Suche zu März oder später jung
Mädchen mit guten Kochkennt-
nisscn . Hilfe vorhanden. Zu¬
schriften mit Zeugnisabschriften
erbeten an Ludwig Kummerseld,

, Gasthaus „Zum Forsthaus"
, Up¬

jever über Jever -Schoost.

Amtsgericht Emden. Handelsregister.
Veränderungen am 5. Februar 1949:

A 719 : Firma A . G . Cramer in Emden. Offene Handels¬
gesellschaft . Kuno Eramer und Maria Luise Cramer sind in das
Geschäft als persönlich haftende Gesellschafter eingetreten. Die
Gesellschaft hat am 1. Januar 1949 begonnen.

A 849 : Firma Weert Ihnen Ww. u . Co . in Emden. Das Ge¬
schäft nebst Firma ist durch Erbgang aus die Witwe Barbara
Ihnen , geb . Dirks, übergegangen. Dem Schiffsmakler Friedrich
Franz Weert Ihnen in Emden ist Prokura erteilt.

B 221 : Firma Elevator Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Emden. GeschäftsführerFokko Eeerds in Emden ist abberufen;
an seiner Stelle ist Direktor Paul Schmidt in Emden zum Ge¬
schäftsführer bestellt.

»WMWS»
Gesucht §um 1. März erfahrene
Hausgehrlfin, welche selbständig
arbeiten kann . Schr . Angeb. u.
E 2883 an die OTZ ., Emden.

Für Haushalt in Leer wird auf
sofort eine ältere , tüchtige Haus¬
gehilfin gesucht . Schr . Angebote
unt . L 99 an die OTZ . , Leer.

Suche zum 1. März eine Haus¬
gehilfin, nicht unter 16 Jahren.
Frau Johann I . Menssen , Hage.
Tücht. Wirtschafterin für frauen¬
losen Eeschäftshaushalt (Wirt¬
schaftsbetrieb) für sofort oder
1. 3 . gesucht . Schrift! . Bildange¬
bote mit Zeugnisabschriften unt.
E 2889 an die OTZ . , Emden.

Wegen Erkrankung meiner jetzi¬
gen auf sofort od . später freund¬
liche , erfahrene Hausgehilfin ge¬
sucht. Arthur Höncher , Leer,
Gaststuben, Straße der SA . 59.
Zum 1 . März oder früher zuver¬
lässige Hausgehilfin mit Koch¬
kenntnissen gesucht . Zweite Hilfe
vorhanden. SchriftlicheAngebote
an Frau I . Manhenke, Wilhelms¬
haven. Viktoriastraße 23 II.

Hausgehilfin gesucht.
Sparkasiendirektor Menken,

Aurich , Lindenstraße 1.

Befähigte Hilfskräfte mit guter
Allgemeinbildung fllrBüroarbei-
ten zu sofortigem Eintritt ge¬
sucht. Bewerbung mit Lebens¬
lauf Zeugnisabschriften, Angabe
der Gchaltsansprüche erbeten an
Nordseewerke Emden GmbH.

Tüchtige Stenotypistinnen zu so¬
fortigem Eintritt gesucht . Be¬
werbung mit Lebenslauf, Zeug¬
nisabschriften, Angabe der Ee-
haltsansprüche erbeten'an Nord¬
seewerke Emden GmbH.
Gesucht zum 1 . Mai eine Ge¬
hilfin und zwei Gehilfen.

I . Kicken, Hagenpolder.
Zum 1. 4. 46 kinderliebes, fröhl.,
junges Mädel, d. selbst , arheiten
kann , Kochen nicht erforderl., für
mod ., bequemen Haushalt mit

amilienanschluß ges. Fr . Plate,
lremen, Vogelweide 12.

Suche möglichst bald ein freund¬
liches , fleißiges Hausmädchen.
Apotheke Norderney.
Ges. wird auf sofort ein Bäcker¬
geselle . Bäckerei Ahten, Leer,
Adolf-Hitler -Straße 39.

Stütze für modernen Eeschäfts¬
haushalt gesucht . Zweitmädchen
u . Waschfrau vorhanden. Kochen
und selbst . Arbeiten erwünscht.
Deil , Wilhelmshaven, Werft
straße 8, Fernruf 788.

Wegen Heirat der jetzigen tüch¬
tige, selbständ . Hausgehilfin für
3 -Personen-Haushalt zu März-
April gesucht . Schr. Angebote u.
E 2879 an die OTZ . , Emden

Tüchtiges Hausmädchen besucht
Frau D . Rösener, Bäckerei,
Bremen, Lützowerstraße 71.

Gesucht zu Mitte Februar ein«
Wochenbettpflegerin. Angebote
erbeten unter E 2884 an die
OTZ . Emden
Gesucht Leichtmatroseod . Schiffs¬
junge für Motorschiff in der
Binnenschiffahrt. Carl Büttner,
Schiffahrt, Leer, Ledaftraße 21.

Verkäuferin, 19 Jahre alt , sucht
zum 1. März oder später Stel¬
lung, möglichst in Bäckerei und
Konditorei. Schr . Angeb. unter
A 68 an die OTZ ., Aurich.

Die laufende Lieferung des!
Jahresbedarfs derKriegsmarine¬
werst und der Hafenneubaudirck- !
tion Wilhelmshaven an Ziegel¬
steinen für das Rechnungsjahr)
1949 soll am Mittwoch, dem 21 .»
Februar 1949 , vormittags 16,994
Uhr, öffentlich verdungen wer¬
den . Die Ausschreibungsbedin- I
gungen werden auf schriftliche.
Anforderung von der unterzeich - !
netcn Behörde, soweit der Vor- )rat reicht , kostenlos abgege!
Wilhelmshaven , d . 7. Febr. 1949" AbteilVerwaltungsresiort,
Vau C 3. lbteilung!

Die laufende Lieferung des!
Jahresbedarfs der Kriegsmarine¬
werft und der Hafenneubaudirek¬
tion Wilhelmshaven an Pfla¬
stersand für das Rechnungsjahr
1949 soll am Donnerstag , dem
22 . Februar 1949 , vormittags 19
Uhr, öffentlich verdungen wer¬
den . Die Ausschreibungsbedin¬
gungen werden auf schriftliche!
Anforderung von der unterzeich - sh
neten Behörde, soweit der Vor- !>rat reicht , kostenlos abgegebe
Wilhelmshaven, d. 7 . Febr . 1946 . 1
Verwaltungsresiort , Abteilung !̂
N L 3.

Gesucht für Geschäft und Haus¬
halt eine Gehilfin od . Fräulein,
welches selbständ . arbeiten kann.
E. H . Dierken, „Bremer Schlüs¬
sel" , Wittmuno , Fernruf 165.

Junges Mädchen, das Ans . März
mit nach Berlin geht, für mod .,
kleinen Haushalt gesucht . Schr.
Bewerbungen mit Lichtbild oder
persönl. Vorstellung am Sonntag,
dem 11. Febr . Hasse , Korvetten¬
kapitän (Ing .) , Wilhelmshaven/
Eökerstraße 134 .

'

Die Soldaten grüßen die fjeimat llftfriesiand:
llbergefteiter ) ann Milken, Münkeboe

„ Hrerich Mills, Simonswolde
„ Zrerich Lamberti, Loiüinne
„ ffinrich Ijaden Norden

kefreiter Lhm Meierkor, Nechtsupweg
„ kobus kjanssen , Schwerinsdorf

Soldat öohann Sacker, Oldeborg
„ Zrerick llrger , Moorhusen
„ ffinrich Srohn, Zwischenbergen
„ stlbertus de Soer, Simonswolde
„ llernhord Soathoff, Miosedorfehn

ckkeringskekn , cksn 8 . Februar 1949.

7Lm 7. Februar gegen 3 Mir versckisck plötrlick
unck unerwartet tnkolgs Oskirnscklages meine liebe
k' rsu , unsere treusorgencks dckutter , liebe Dockter,
Sckwiegertockter , Sckwester , Sckwägerin unck Dante

I"! i ! I<e ^ mmermsnn
zeb. l.üttermann

im 42 . Oebensjskrs.

Dies bringen tiekbetrubt rur ^ nreige

Johannes Kmmermann
unck ckie ^ ngskörigen.

Oie Oesrckigung kincket am Sonntag , ckem 11 . Fe¬
bruar , 14 Okr , vom Sterbsksuse aus statt.

Ooelcretelerkebn , cken 8. Februar 1949.

Heute entscbliek sankt unck rukig nsck langem
Oeicken unsere liebe Sckwester , Sckwägerin unck
Dante

küe V/isive Lless

^ Isl<e 6Ie§§
ged. Mess

im 69. Oebsnsjakre.

Im dlsmen aller Verwandten

öusemsnn unkl fi >su
geb . Lroon.

Sserckigung am lVlontsg , 12. Februar , um 15.39 Mir.
Oiess ^ nreigs gilt gisickrsitig als Oinlsckung.

ckkeringskekn , cken 7. Februar 1949.

I4acb Icurrsr , bektiger Xrsnkksit entsckllek beute
morgen sankt unck rukig mein lieber Icksnn , unser
trsusorgencker Vater , Sckwiegervstsr , drollvstsr,
Orucker , Sckwsgsr unck Onkel , der

^ocl<e Oltmsnns
im 63. Oebensjabre.

In tisker Drauer:

^snlje Oltmsnns, zel». ^ecsil
nebst Kindern unck -Z.ngebörtgen.

Sserckigung lAontsg , cken 12. Februar , 13 Mir.
Sollte jemand keine Oinlackung erkalten kabsn,

so wolle man diese ^ nrsigs als solcks anseken.

Die hohe Auflage.
die weite Berbreilung und 0e>
gute Leserkreis sind die Grund,
läge für den Erfolg der Anzeu en
Ostfriestsche Tageszeitung

Erbhofbauer, 39 Jahre , mit
schönem Betrieb , sucht Land«
wirtstochter bis 36. I . Zwecks
Heirat Zuschriften mit BllS
unter A 1969 an d. OTZ . Aun« '
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Mjlern und beute
oiz. Stammhalter angekommcn ! Noch

immer kann man diesen freudigen Msrus eines

gl
'
.cklichen Vaters lesen und bören . Leider lieat

dieser Ankündigung aber häufig ein großer bevöl¬
kerungspolitischer Irrtum zugrunde , wenn rinn der
Auffassung ist , et» Sohn genüge , um „den Stamm

zu erhalten " Darüber hinaus liegt eine Fehl
bewert» ng vor , wenn sene«- Ausruf eine Bevor

züguug des männlichen Geschlechts gegenüber dem
weiblichen erkennen lägt. Mit Recht wendet sich
somit Tr . Paul Danzer im „Völkischen Willen
gegen die völlig falsche Meinung, e i n Golm könne
die Ausgabe lösen, die allein durch das Vorhanden
sein vieler Kinder , gleichgültig ob Knaben oder
Mädchen, Erfüllung findet.

Es kommt nicht darauf an, daß ein Name sich
in einem „ Stammhalte''" d ' rftig vererbt, sondern
daß das wertvolle Blut aus gesunden
sauberen Familien sich stark fort pflanzt,
um das Krankhafte und das Mittelmäßige zu
überwinden und zurückzudrängcn . Gerade im Hin

Dir durch den harten Winter eingetretenen
Vttkehrsschmierigkkeitenmachen es den Ver.
lagen zur Pflicht , ihrerseits aus die not¬
wendige Lebensmittel , und Kohlenversorgung
der Bevölkerung Rücksicht zu nehmen. Die
Beförderung von Papier unterliegt daher
vorübergehend unvermeidlichen Beschränk»»»
g:u und Verharrungen. Unsere Leser wer¬
de» gebeten, diesen Umstande» Rechnung zu
trauen und ikne (Gründe z>> würd ' a -n . W >r
werden uns mit allen Kräften bemühe« , sie
schnellstens zu überwinde ».

klick aus die wichtige Beobachtung , das; die größe¬
ren Begabungen zumeist aus Mebrkinderehen stam-
men, tkt die Redensart vani „Stammhalter" unan¬
gebracht und irreführend. Es geht nicht an . eine
Abstufung »ach der Zugehörigkeit des Geschlechts
vorzunehmrn . Höchstens kann man sagen , daß eine
Che mit mehrere » Töchtern bedeutend reicher . ist
als jene, die lediglich einen verwöhnten Jungen
au '

weist, der mit dem unzutreffend " » Titel eines
Stammhalters ausgezeichnet wird. Solch eia dür¬
rer Ast sickert nicht den Bestand der Sippe: daun
schon eher eine Schar Mädchen , die gutes Ab-
venerbe in den weiblichen Linien weitergeben.

Weder das Geschlecht allem noch die Zahl allein
« » scheidet , sondecu v 'estnehc die wertvolle kiud -r«
reiche Familie) deren Ucbergewicht für alle . Zeilen
in unserem Reiche zu sichern ist .

^ «

NM kimureiluni im NEktM
Für die Zeit bis zum ll>. Februar ist die Ver¬

teilung eines Eies für seden Bersorgungsb>-i chti».
te» auf den Abschnitt C der Rcichskarte rür Ma>-
melw-e , Zucker und Eier vorgesehen . Da. wegen
der Berkekrsbehinderung durch die Külte und w>-
gen der Schneeverwehungen oie Anfuhr der Eier
nicht in allen Kreisen unseres Gaues WefcoEws
ohne weiteres mönl'jcki gmvesen ist. ist eiu« B" r.säg>..
runq der Eierlleserungcn eiiigeireten . Dis Er
Vahr u n q s ä ni te r in de» e-nzelnen Kreisen
werden aber die Eier tu den Zeitungen a u f-

e n , sobald bei den Gro^verteiler» die l ^ r de»
^ 'schnitt C erforderlichen Mermengen zur Ver-
rügung stehen.

Serbelschassung der KalldkNMtttel
Ohne ausreichende und regelmäßige Kalidün¬

gung gehen erfahrungsgemäß die meisten Boden
des Gaues W e > e r . E m s . tm Ertrag erheblich
isur. ck. Ertraasausfällc können nsir uns aber heute
tncdt leisten. Um die notwendigen Kalidüngemittel
rechtzeitig heranschafsen zu können , ist zu
empfehlen : k . Hochprozentige Kakidünge-
wlttel zu verwenden , da hierdurch für die gleite
-o-enge Ncinkali , auf dl« es b»t der Pslanzsgeruäh
lisull ja ankommt , weniger Frachtrauin auk der
Eisenbahn benötigt wird. 2 Die Kalidüngemittel

loser Schüttung anstatt in Papleesäckrn
5" dezlehen, da hierdurch die Verladungen be
lu' teunigt und anderweitig benötigte Rohstoff « ein

we-d" n können . 8 . Den überschläglich er«
wtitelten Bedarf an ätter und stnee Kalid '-nwsnlr.
Potcntkoli und Hederich -Kaini' schon seht von

Babn ab 'ufnhren und selbst einzul"aen. Mich
° is,̂ ^

d !eS Unbequemlichkeiten mir sich b-n-aeu,.
süte . da der Lagerraum der Genossenschaften und I halt. Die Besucher
Händ .er sonst nickt ausreicht , um ei»e genügende I Februar haben zu
vvd rechtzeitige Bersoraunq sicherzustellen.
, ^ rnn alle Hand ln Hand arbeiten, ist damit zu

d« m Bauern die Kalidüngemittel
und ausreichend zur Be»

«ugung stehen.

Ml NA « WM «jkgk» WvklgkllM
Sitzung des Amtsgerichts Leer

ctz. Ein am Rande der Stadt wohnender
Einwohner hatte sich gestern »regen Iagdver-
g .' .,ei>s vor dein Amtsgericht in Leer zu ver-
autwcitit . Au^ eine Anzeige des Iagdpäch-
ters war o ?r Angeklagte seinerzeit in Unter¬
suchungshaft genommen, da der dringende
Verdacht bestand, daß er Geräte zum Fan-
g .n von Famne .« ausgestellt, eine Flinte zur
unberechtigten Iagdausübung benutzt and
Schlingen gestellt hatte . Ter Angeklagte be
str tt alles und erklärte , das Fanggerät zum
Einsangen von Singvögeln gestellt zu haben.
Cr habe die Tiere dann aber im Frühjahr
w ekcr fliegen lassen wollen. Die Flinte habe
er nur zum Verscheuchenvon schädlichen Ver»
kreiern der Vogeln>elt benutzt: daher habe er
dieses Gewehr griffbereit im Garten gehalten.
Er habe immer die Schrotkvrner entkernt
und blind geschossen . Bei einer Vernehmung
im Polizeiaekängnis hatte der Angeklagte
noch drei Patronen in der Tasche, deren
Lchrvtirrhalt entfernt war . Die Schrotkörucr
ivnrdem aber i » der Zelle gefunden. Schlin¬
gen will er nie gestellt haben . Der Vertreter
der Staatsanwaltschaft beantragte eine Geld¬
strafe. Das Gericht ging aber über den An¬
trag hinaus uird verurteilte den Angeklagten
zu einer Gefängnisstrafe von vier
Wochen. Es nahm als erwiesen an, das;
das Fanggerät z-m Fangen von Hühnerwild
benutzt worden ist . da nach Ansagen eines
Zeugen sich dort auch Fwanen gufhalten , die
Große des Gerätes diesen Schluß zuläßt und
das unter der Falle ausgestreuke Futter aus¬
gesprochenes Lockkutter für Fasanen darslellt.
Das; mit der Flinte nur blind aeschofscn ist,
st »ach Ankickst des Gerichts nicht anzunch-

msn. Tie Schliiwenstellcrci durch den Angr-
klnaten kann ni-ckt ctts bewiesen angesehen
'iverden, da sie auch von andere » erfolgt sein
kann.
Geldstraf« wegen fahrlässiger Körperverletzung

Im Oktober vorigen Jahres wmrde eine
Frau aus Logabirum in Loaa von einem
Lastwagen gestreift und zu Boden gerissen.
Tie erlitt einige geringfügige Verletzungen.
Der Fahrer des Lastzuges hatte sich mm we¬

gen fahrlässiger Körperverletzung zu verant¬
worten . Die Fra» fuhr seiner Zeit mit ihrem
Rade scharf rechls, als der Lastzug sie ülwr-
holen wollte. Zehn Meter weiter in Fahrt¬
richtung stand auf der anderen Seite des
Fahrweges ein Pserdewagcn . I -n die'em Au
genblick hätte der Lastwagen mit dein Ueber
holen warten müssen. An sich scheint zum
Ueberholen noch genügend Raum gewesen zu
sein . Der Angeklagte hatte aber nicht be¬
dacht , daß er als Anhänger einen leeren Run
genwagen fuhr , der leicht hin , und herWägt
wenn eingebogen wird . So konnte es kam
men, daß die Frau von dem Hinteren Teil
des Anhängers noch aestrciit wurde . Ta die
terletz -ngen der Frau nur gerinaft 'igia nm
en und der Fahrer sich nach dem Unfall

durchaus sachtem ß verhalten bat , hielt das
Gericht eine vieldstrafe von 30 M . als Sühne
für ausreichend.

Vergehe» gegen das Reichsslaggengesetz
Während der Zeit der Beflaggung aus An

laß des glorreichen Sieges über Polen wurde
am Sonntag, dem 8. Oktober, die Hakenkreuz
ilagge an der katholischen Kircki« einoezogen
und durch die Kir .chenfahne erseht. Das ist
ein Vergehen gegen das Reichsslaggengesetz
Ter Pfarrer erhielt wegen Verletzung seiner
Aufsichtspflicht ein Stra 'Mandat über ist) M,
der Küster wegen der Einziehung der Flagg?
einen Strafbefehl über 3 .i M . Beide legten
Einspruch ein . So kam es heute zur Ver
Handlung vor dem Amtsgericht . Die Beweis
aulnahme ergab , daß d" m P 'g^rer eine Pst"'-
nachlässigung seiner Aufsichtspflicht nicht nach-
gewiesen werde» tonnte . Er wurde fre . ge p,ti¬
ckten . Ter Küster bat die Flagge morgens ein
gezogen, da sie ein -wrissen war . Am späten
Nach mittag Hot er sie nneder gesetzt, nachdem
sie repariert war , und dafür die Kircheufahnc
eingezogen, ohne dazu von irgendeiner Seite
veranlaßt zu sein. Seine Strafe wurde auf
15 M . ermäßigt . Eine Bestrafung mußte er-
folgen, da eiir Einre . ßon der Flncwe kein
Grund ist , die Beflaggung über «inen größe¬
ren Zeitraum zu unterbrechen.

« Mg l«l MlWMWMk
Uniform -Anfertigung bewährt sich

oiz. Bor kurzer Zeit war cm dieser Stelle
lir einem größeren Aufsatz die Rede vom Be-
ictzästigungchtand des ostfriesischen Handwerks
vor dem Kriege und in den ersten Kriegs »'o-
naten. Wie »Kr damals von der Handiverks-
mrnmer in Erfahrung bringen konnten, wa^
ren die einzelnen Handwerts -tveige in den
Kreisen unserer Heimat durchweg g-nt , zum
Teil sogar sehr gut sie

'
chäftigch und -die Um¬

stellung aus die Kriegswirtschaft ging schnell
vonstatten

Ganz anders als im Bau« und Metall¬
handwerk liegen die Verhältnisse im Herren»
'chneiderhandwerk an . B 'sher haben die
Herrenschneider Ostfrieslands im allgemei¬
nen nicht über Arbeitsmangel zu klagen ge¬
habt, da private Aufträge meistens
genügend vorhanden waren . Das Kleider-
kartenstzstem wird aber in allernächster Zeit
eine größere Umstellung erforderlich machen

Bereits im Jahre 1033 wurde die Landes-
liefernngs -Genossenschast des Herrenschnei-

dcrhandiverks mit dem Sitz in Oldenburg ins
Leben gerufen , die sich segensreich auch für
den Handiverkszweig in Ost 'riesland ausge-
wirkt hat . Haiipta -'ifgabe dieser Genossen-
fchait ist es . U n i f o r m a u f t r ä a e von
Äehrmachtteilen von den der Genossenschaft
anae chlossenen Schneidermeistern ansführen

zu lassen . Zahlreiche Meister sahen den Wert
dieser Einrichtung a "ch bald ein u»rd erhiel¬
ten so manchen Auf rag. den sie neben den
privaten Aufträgen ausführen tonnten.
Selbstverständlich w"r es in der Anfangszeit
nicht leicht, sich auf d "s Anfertigen von Uni¬
formen umfistelten . Dieieniaen Hand'.verker
aber , die sich für diese Arbeiten verpflichte¬
ten . haben ihren Entschluß nicht bereut,
sprang doch nach einer gew ' ssen Anlaufzeit
ein angemessener Verdienst ab.

Für alle Herrenschneider, die noch mit
privaten Aufträgen versorgt sind , ist es vor -
teilhaft, jetzt OLnoffe za werden : denn
es gibt Arbeit für sie in Hülle und Fülle.

.Prüfung bestanden. An der staatlichen
Aac!, Icking für Frauenberufe in

a bestanden ihre Prüfung als Volks
egcri,nen Anneliese Boekhoft-Loga. Meta

msbena -Ockenhansen und Gerda Leding-
wcm. Alle drei erhielten das Prädikat

^ otz Ap, Soatztaff noch Spkrlrnhe. Auch kür den
Vi , c , bot der Uuk?rkrei4 -Stufs 'liühr? r
n « -

'
, cS «in Epielverbok für die Vereine des

^c«r rrlaj,"n. Die Verein« in ' äea fe- !
rechnen, daß am l8 . Februar dies

irt>-i? ''
i? -f"e/lchc,fts,

'viele fortgesetzt wervrn. Ts,
di- «mpfuhlen . Maßnahmen zu treffen.
brinm, »

°" ^Ä " in einen lvielfSbioen Zuktaud z«
Emt, «,?'

>.
Ebenfalls hat btaffelführer Weiand-

Krptt . r „ben Wic-derbeninn der Sviele der t.
-uoss« für ^ Februar festoesetzt.

otz. Reichsdahn-Prrsonalie. Ter Reichs-
babainjpektor Jonas rmirds von Emden
(SLd ) nach hier versetzt.

otz . Von der Ga-Mmstelle. Es wird d-rrauf bin-
gewiesen , daß die Nmffilmstelle Wefer -Cms die
unterbrnchene Fikmvorlübrung. vom » . Febnmr am
Montag, dem 12. Februar , im Tivoli-Saal wiedcr-

' der Filmvorführung vom k>.
dieser Vorführung natürlich

freien Einiritt.
otz. Die Rrintgnng der Strafe « und die

Abfuhr der Schneemassen wird von der
Stadtverwaltung tortge ctzt. Heute morgen
wurde die Brunncnstraße geräumt.

otz . Helsfrldr. Jahrgang lt >N4 und tHün.
Liese männlichen Iabrgänge haben sich am Sonn,
tagvormilwg aiff dem Gemeindebüro zu meid«».
AüsweiSvapieresink mitzubringen.

otz . Hk'.ssrldr. Eine schwere Sop kV er-
letzung zog sich gestern morgen eine an der
Ringstraße wohnende Fran zu . Et « kain iufcckz«
der Glätte zu Fall und schlug mi» dem Hinterkots
schwer auf ein « Regenbackr , io daß sie mir einer
stark blutenden Verletzung liegtn blieb . Fm Kran-
tenbaus wurde de,. Verletzten die Wunde geuäbt.
— Ei»« gleichfalls an der Ringstraße wdimmde
ältere Frau mußte sich ebenfalls nach einem Sturz
auk daS Glatteis in ärztliche Behandlung beg -brn.

otz. Hesel. Goldene Hochzeit A«
22. Februar können die Kriegerekern Bereut»
Mork und Frau Anna geb . van Rahden
das Fest der Goldenen Hochzeit feiern . Tie

Kriegereltern haben vier Kindern das Leben
geschenkt . Ein Sahn ist im Weltkrieg gefallen.
Den Krieaereltern wird an ihrem Fubelfeste
eine besonder« Ehrung durch den Rclchskriegs-
opserkührer und den Gauobmann der
RS-KVV . zuteil werden.

otz . Driever B es örd e rnn m Der Feld-
mcister Heiko Fresemann, z . Zt. im Felde, wurde
am 3<>. Januar zum Ol-erstldweisterbefördert.

Lrrsettag der deutschen Mion!
„Es muß in diesem Kriegs-Winterhilfswerk

alles übertrofsen werde» was bisher Aehn-
liches geleistet wurde !" So sagte der Führe«
am 10 . Oktober l93l >. In dem uns aufgee
zwnngenen Kampf schirmen die Waffenträ¬
ger der de ' tschen Nation die Grenzen und dis
Unversehrtheit unseres Vaterlandes , sie schüt¬
zen unsere Arbeitsstätten , unser Hab und Gut
unter Einsatz ihres Lebens. Hinter dieenr
unerschütterlich?«» Wall entschlossener Wehr¬
kraft steht einmütig und ihrer Pflicht be¬
wußt die Front der Heimat . Ihr obliegt es,
durch 'hr Opfer, ihre Hilfsbercitsckiofk und
ihren Einsakwillen einzustehen für die Ge¬
meinschaft aller Deutschen, für die unzer¬
störbare Einheit des ganzen deutschen Volkes.

Opsersonntag ist Opferlag det
deutschen Nation!

Erfüllen wir d >e Erwartungen unserer
Führers, daß dieses Krlegs- WinterhiffSivert

lff-z-i-bietet , was bisher vom deutsche«
Volke an Opferfreudigkeit gezeigt wurde.

otz . Papenburg. Parteiversammlun - «
Heute abend findet in der Turnhalle der Splitting«
sckule eine öffentliche Versammln»» der OctSqruvp«
Papenburg-Obenende der NSDAP , statt, in de«
Kreisleiter G . B,sicher sprechen wird. — 8 O
Fahre alt. Die am Lsterkanal wohnhafte Witw«
Ioh . Lammers konnte ihren 86 . Geburtstag
feiern.

Leerer Filmbühnen
Tivoli: Dein Leben gchört mir.

otz . Ein summender Kriminalfilm guter Art
wird im Tivoli oezeiat . Ein iunacS Mädchen
kämpft m» das Glück nud die Ehre ihrer Mutte«
und gerät dadurch selbst in den Verdacht , eine«
Mann vergift - t zu haben . Sie glaubt beinah«
selbst an ihre Schuld , da sie in einen Coc>„a : ei«
Schlcsivnlver schüttete , lim sich auf diese Weise di»
Mutt" s belastende Briefe aus dem Jackett des jun¬
gen Mannes anzueigncn . Wie der Ablauf de« ,
o „„dl » i'a z"iot starb d -r Mann aber n » eine«
Gift, das er einem andern zugedacht hatte. E«
wurde an sich selbst zum Mörder.

Karin Hardt spielt die nm Ihre Mutter be¬
sorgte Tollster mit einem Liebreiz ohne gleich-««

Nolle der Mutter und mei¬
stert sie sehr geschickt . Carstg Löck als Hausmäd¬
chen ist wieder prächtig . Karl Märckekk. Ivm»
Retrovich. Harald Paulfcn und auch di»
übrigen Darsteller zeigen beachtliche Leistungen.

Palast-Theater: Heimatland
otz . Schone Bilder aus dem Schwarznmld , ei«

Ausschnitt a»S dem gesellschaftlichen Leben B- rft«O
und alles überstrahlt von der zarten innigen Lie«
besoeschichte, in der alle Konflikte , die aus den n««
t liesscheu Gegensätzen zwischen Stadt und Land sich
ergeben , die aber durch die starke Verbundenheit
der Menschen mit der Heimat überwunden weei^n.
Das ist kurz der Inhalt d"s schönen Ufa-Filmt,
der M ' "enl' i !cklich im Palast-Theater läuft.

Haust Kiio . teck und . Mols Albach - Retttz
spielen die Hauptrollen. Sie vollbringen ein»
Glanzleistung die alle begeistern wird. Auch di«
" briqcn Darsteller können gefallen , n . a. Iosnstn«
Dnrä nks Großmutter. Brmii Lbbel als Mö¬
rtels »ich Ursula Herling als die Freundin ei"eS
Berliner Künstlers . kststr KrooKdoL.

Ml kein G MMltk
SA. , Sturm 1/3

Sonnabend nackmittaa 2ß- Ubr und Soiin-taß
inn 8 lihr' Antreten bei der Seeschleusc zum Koh-
lencntladen . Erscheinen ist Pflicht.
BDM., Gruppe 2/381 , Leer

Heute abend tritt die gesamte Gruppe «m 2S
Uhr bet der Dienststelle an . Erscheinen ist Pllüht.

VOM-, Gruppe Oldersum.
Am DonnerStaa. d"m Ui . Februar, abends M

Uhr ist Dienst in der Schule.

FM . -Führerknnrn-Anwk'rterschaft
Die Führern,nen-Anwürwrschaft tritt am Sonn,

abeud um ltt Uhr bei der Dienststelle an. Beitr-,-
»nd . Liederbücher sind mitznbringen.

.stwew-rfchättSst-Nr »er OsttrirsttsN » T««e»zr>tl,n»
»Ter . » 8 . gi -rnr »f « 80 » . sreraustverrl,«
siir die BeNrkS-AuSaabr Scer-Ncibertand » ritz Broittw««.
eohndruck: D. s . Zrv !s L Sohn , G. m. b. s .. Lee»

-Küttevt d e SSasr
Brost Zu stra es weräe ich

morgen,
Sonubenck. ckon lv . Feste . 1 S42

nachmittLgs 4 Uhr.
in äer D>oigt'

sch ->n Go ' Wirtschaft
in Leer« Worcke Nr . 10.

W MM . MW
slner Kuh

in passeuäen Stücken freiwill! '
S seutllch weistbieieuck «ns Asb
lunqsfrist veroousen.
Lose. k. ffrinckalbach.

Der :eigersr.

Eine iw ^ebruar ksistenäoVuh
zu verkonfen htnrich Fischer

Wsrsin̂ stskn.

BeiMiteAMerMkUE
hat ru verkaufen.

' Frau kit 'ms Wwr ..
Nortmoor Breis Leerst

Limas ürsnär unck flocke fftllhe
bot zu verkonfen
klrrton Fs 'ämsnn . Hocke.

Ein ho » Togenäes Dinck
zu vcr- uufeu ockec gegen güstee
zu vertonichen.
Hinrich H. M 'vsr,
G r-Worsingsfehn.

Ti» rotbuntes Kuhkalb
md 6 Lavferschwelne

za verkonfen.
Ww . kl .Vroon ,Warsingsfehn
Ternrnk: Neermoor 26.

Hob « S Wochen alte Ferkel
u verkou' en.

Frau Diockrich Heeren Ww^
Wsrsingsfestn . 3. Noickerwiek»

Bests r Wochsn sits Aer :st unit
zwri Zrbruar kalbenäe Rah«

nr vrrkausen.
I . Mezrr Wrv.» kmmsrsnm»

vrr -as en
ein Sofa , zwri Sessel nnä
vier Stllhir.
Ferner sin Einzrlso'a.
Willems . Po stsrec. Leer«
heis siäerstraße U>.

Mem-flnMen
gehören in -ie GTA.



I V L, I Ink.
Wilk.
sonas

Zooiitszr ln rien vorderen Käumen

vom rioitsn und
stieimung

r ?L

Oor m i ! nc ., » v 'ch 5 !s
tiucio -̂ ivcil ' I. I d/>k.

Orok-, Orost , siiincleiikurgstraüe
Orog . Uslner , krunnenstraüs
Orog . Aits , Ad »Il-UitIer -8traüe

Mein junger , staatlich gekörter
VÄe ^ Afloe"

deckt für Mindestsatz,
keift, ö . M . r 5552 kg Milch.
202 kg Fett — 3,64 »/«.

H . Wampen , Firrel.

Gesucht eine
S —4 »rAumigs Wohnung

in keer, Nähr der Bahn bevor»
zugt . Angebote mit Mietpreis
unter l.. >1 an die OTZ. Leer

Goiucht zum 1 . April
« in LshrNnz

mt guter Schulbildung . Gegen
Entgelt muh Wostnung nnd
Kost zu Hanl « «rsoigen.

Paul Htnrlchs , Gsmifchlwaren
Augustfehn.

Suche treue Hausgenossin
süraiievorkommendenArbeiten
beiFamiliensn 'ctiluftnnd Gehalt.
I . Nettwich Ww .,
Loga , Hoher Weg iS.

Zum 1 . März
fleihige , ehrliche Hausgehilfin

ge .ucbt.
Adolf Dönjes , Hude i . Oldb,
Bsbnhossho «l . Teleson ISS.

Geluchl zum iS - Februar 1940

hausgehilsin.
Frau Hsske,
Oldenburg , Bahnhof strafte 10.

Morgen Sonnabend:

Schöne Aepfel ' /» kg. IS , 20
und 25 Pfg . Zwiebeln , Rot - ,
Weih ', Wirsingkohl , Wurzeln

oers Fi iale . Leer.

Gesucht zum 1 . März d. I . «im
landro . G -Hiifin.

P . Heusmann , Esst lum b. keer

Mrabllis-llnterstHlWskalse
aas Segenseitigleit

?« der Gemeinde Ke 'sfMe
MeMslMMW

am Sonnabend , dem 10 -Zebruar
sbenäs S Ubr, bei Sauthosf.

Tagesordnung:
I . Tskres - unä Kassenbericht.
^ Sonstige «.
3. Ausnahme neuer Mitglieder

Der Doeltand.

Ltaöttasse Leer

Lteuerfälligkeitstermine
für öen TNonat Februar 1940
3m Monat Februar 1940 sind zu zahlen bis zum

HP 2. 40 .' Burgersteuer für Arbeitnehmer für Januar >940

Schulgelder für Februar 1940
») Oberschule für Mädchen
d> Handelsschule
c ) hsusbaltungsschul«

HP 2, 40 : Hauszinesteuer sür Februar 1940
Gemeindesteuern nnd »Abgaben für das Diertelfahr
Januar - März 1940.

Uebei Weisungen können erfolgen aus unser Bankkonto bei
der Kreis » nnd Stadtsparkasse keer. oder ans unser Postscheckkonto
Hannover 10S20.

keer, den 30 . Januar 1940.
Dis Stadtkalso . Henry.

Mlmntmockling!
E ?

'
u

"
tslahr,,ä » >>- IM » und > « »- .

Die männlichen Angehörigen der Geburtsjahrgänge 19'>4 und
lSOd haben sich am Sonntag , dem 11 . Februar 1840, in d-»r Zeit
von S ( nenn) big 1l s- lks Uhr aus dein Hcmeindebüro zu melden.

Ts sind mitzubringen Oieburtsurlunde, Arbeitsbuch und wcitcre
Papiere.

HetSselde, den 8. Februar 1940.
Der Bürgermeister.

Wir steilen - um I. April d . I «. in unserer vom Neichsnahr-
stand a ŝ Lehrbetrieb anerkannten Baumschule in Ho tland einen

kkilotnaplPbpltNll « in. Bewerbungen sind zu richten an übleren
vlüpIftPpi ^I/lilftft Dartenmeifter Friedrich Tpke « in Hoitlanö.

Friesische Hefe » und Spirit,rswsrke e . D . m. b. H.
Tele on : Leer 2042.

-En/o

W
MM

Sie MW WMW
NE.-G. „Kraft
durch Freude"
Gau We?er-SmS

-

in Lm
W S. Februar1949. 20.39 llhr . im „Moli"

^ n^ager ^
Werner

^Deidt-

MrS L Mola
bringen Tanze,

die da » Herz erlrenen

2 Remels
der Frosch

und das Bauernmädchen

8WrV Eom.
Meistsrakrobalen

Wrö L Mola
das anmutig « Tainpsar

LkMwer
'
s

mexikanische
Knast

BMH . ülllelbach
die rheinische

Stunmungsksnons

Wkrver BeiSl
der legis

der sieden Schwaben

3 Kaftellos
dis drei

aus der Walze

Eintritt , Dorverkauf RM . 1.—.
Borverkauf : Zigarrenhaus Schmidt , Buchhau « Mülle »,

Buchhandlung Schuster.

fMl - lMliliselMt
lür Anlänger und siortgesckrittena
in sämllicken Oesellsckaitstänren ^

_ lÄiivileli. gkedlMiur Illlku rs lellei IrMkü ^
Anmeldungen t- » « r, Or. kkoüdergsiraüs 15 0

krau k . Süke o«ÄLL -ian- K

I , , ,,,, ^- 1 Wegen verspäteien siinlrestens der lLeitscbrilien
» verzögert sieb da« Umtauschen der besemsppen

dieser Wocbe um einige Page.
Orttrrsrireksr ZournsI »1.SLsriekeI
l-« or, OrolZa koüdergstraüs 18

M
- M

" '

Wir bitten unsere Änbauer , sich wegen des Ab- '

schlusses von Anbauverträgen für Erbsen,
Bohnen usw . mit den im Vorjahre mit unsj
zusammenarbeitendcn Vertrauensleuten in Ver¬
bindung zn setzem

"" Ser
MMll 'MWe m. d. s. MMM

Lear
-Kivthliche sttackvittzten

Sonntag , den 11 Februar 1940
Statt in der Lutherkircheim Gemeindehaus . Borin . 10 Uhr: Pastor

Schwieger , liollckte. Vorm . Il .AI Uhr: Kiiidcrkirche. Dsnners-
tag abend 8 Uhr: Passionsandacht Paiwr Schwieger,

«thriftnslirche . Vorm . 1» Uhr: L Oberdieck Lollelte . Vorm . 11 . 15
Uhr: Kinderkirchc. Donnerstag , 15. Febr ., 8 Uhr abends : Pas«
1ionsa» dad>1 im Konsiimandensaal Hohcestern.

Reform , ktirche . 10 Uhr: Pastor Hontrouw flm Gemeinüehoiisc) ;
I I,IS Uhr: Kindcrlirche für beide Bezirke. Donncrsiag 20 Uhr:
Passionsandacht im Gcnieindchause.

Piethodiftcnkirchc. Sonntag , morgens 0 30 Uhr nnd abends 6 Ubr:
Predigt . Mittwoch , abends 0.00 Uhr: Bibeliiunde . Prediger
Laubsch.

Baptistcngrmeinde . Vorm . ^ IO Uhr: Predig » Norm . 11 Ubr:
Sonniagsschuie . Nachm. 5 Uhr: Predial.

Loga: Sonntag nachmittag -1 Uhr: A . Olicrdied. Nollelte . Vorm.
II Uhr: üindcrkirche Freitag , IS . Febr .. abends ü Uhr: Pas-
fionsandacht. Pastor Schwieger.

«lest Gemeinde , Loga. 10 Uhr vorm . : Predigt im Gem .ttndrsagi.
L Uhr nachmittags : Kinderkirche

Pogaknrnm. Sonntag nachmittag 3 Uhr: Pastor HilrichS-Bademoor.
Kollelte . Freitaa . 10. Febr ., abends 6 Uhr: Passionsandacht.
Pastor Knoche.

"
Kollekte.

HÄtlank». Sonnlog vormittag 10 Uhr: Pastor Andresen . Kokette.
Freilag , den 16. Febr ., abends 715 Uhr: Passionsandacht.
Pastor Knoche.

Nortmoor . Eonniag vorm . 10 Uhr: Pastor Knoche. Kollekte.

Sel ^ LckemisLcke,prsk - iku ^ E,ed7ra .
'

na
venutren 8ie liir Ikr« Qeidsckeine dies « prokliscbe lasckel

Am b. d. Nis . 8tark unser stlond-
« erkskamersd , der

d1o6eMkrctilermsir »« k

8iLMt Keelbül'g
Ais Aeirstsmitglied stellt « er sein Lames Können dem

Hondvrerk rur VerlüLuotz, 8 «ia stlelü und «eine vor-
bildlicii « K»merad8ckaft 8lckern ikm «in Andenken bis
über8 Orab Iiinau«.

2u der koerdiLung am Sonnabend , dem 18. d. fttt« .,
oackmittars um 3 tlkr , „ erden alle lAitglisder gebeten
leilrunekmen.

7lr «KI « r Innung Kreis I. e « r

ger . kaum an » , Oderm « i8t«r.

dtsckrui.
11n8er Parteimitglied

Asvsrl Weelbokg
« urde am 5. ksbruar durcb dsn Pod aug unseren kisttieo
L«rt5sen.

Lein Andenken „ erden „ ir in klkren kalten.

fti!Vzp.
vrlrgrupp « l. ssr,ttsr6sni «IfilendurgE

dleermoor, den 7. kekruar 1948.

Katt darondarsr Aprakg » .

Heute skevd eni8 «:KIiel nack langem , xcksierem Pelden,
jedock plötrlick und uner„ artet unser lieber , guter Vater,
Lcksttegervater , Oroövater , kruder , 8ck „ ag«r und Onkel,

6 « r tand ^ r,tzsn « «»r« r >. k.

Orone^olct
in seinem 65 . Pedenrjakr «.

klart trilit uns dieser 8ckiag » dock „ ir „ v»«n dem
Herrn sck „ ei 'en.

vle ftLnersüen ltlsüer imi4sttbSr!teo.

keerdigung am kdontag, dem 12. stedruar 1940, nsck-
wittags 2 Ukr . Drauerteier «in« kalk« 8tunde varker.

8o !Ite jemand keine Linladung erkatten kabso , wöge
er die8s Avreixa a>8 8oicke ar>8eken.

- Neermoor, 8. kebruar 1948.
6e8tern abend versckied unser lansjäkriges Vorstands¬

mitglied
Wübbo OronePvolci

>Vir verlieren an ikm «inen treuen ftiitarbeiter.
8ein Andenken „ ird bei uns in sichren gestalten.

IRskllakrt ^rs » « Xosrmsor.

> >

Peer, den 8, kebruar 1948.

8tstt de » An » og « n8l

Heute morgen 3 Ubr «nkckliet nack langem,
mit groÜer Oeduld ertragenem i .eidsn , „ oklvor¬
bereitet mit den Tröstungen unserer bi . siiircbs

unser lieber 8okn , kruder , 8ck « oger , Onkel und dleit«

Jokanner lugsnclkeim
im Alter von 27 sakren.

In tieler Prauer
lokr . Iugen6k « ?i» un6 sirsu.

nebst Kindern and A«gakLrigen.

keer, den 7. Februar 1940.

Heule nahm der liebe Gott
nnser liebe» Söbnchen »und
Brüderchen

AMüS MlW
nach kurzer heftiger Krank»
be t zu sich in sein Himmel»
reich. Kur >4 Monats war
er unser « Herzenssreude.

3n tiefer Trauer:
HerholdHasmannn . Fran

Frieda , geb . Lbmeger.

Beerdigung am Montag,
dem 12. ebrusr nachmittag «,
um 2 Uhr vom Sterbehauo
heiefslderstrafte 0.

Po » aerkeld,
7. siebruar 1948.

siieuta abend I I Ukr ent-
svbliei nackkucser kcankkeit
unser liebes locktercken und
8ck «iestercsten

^ NNS
im rarten Alter von 7 ftto- I
oaten.

In tieler Trauer
A. p «» lr« und k>au, j

ged . ddansbolt
pkatr«

Kuba sankt kleine Annet

Beerdigung Lmmabend

Oie keerdigung lindst statt am lAontag , dem 12.
siebruar , um 3 Unr, von der siriedkolskapeii « aus statt.

Das ieierlicks kequiem ist am gleicken Tage um
?' /« Ukr in der plarrkircks.

siür di« uns beim Heimgang « unserer Neben sicht-
svklalenen er« i«sena Teilnakm « sag « ick im dlamen
aller Angekörigen K« r»>!k1,» n 0 »nk.

Ismmv Kümmerlekn.

sil eiste Ide, den 6. siebruar 1948.

lumversin bssr
von 1SL0 , e . V.

jm ^ ivoIi-8ss1
K « 88Ln8kkntM8 7 Ukr. Lötzinn 7 .30 Okr.

SM ^ onnsbenci, 10 . ^ edrusn 1940 ^ «uncle un6 OLnner 8knS rier- Uck, eintzels6enk
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